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Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Som > Feiertage. gabe der Zellung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 234. Sonuabend den 6. Oktober 1900. XVIII. Jahrg, 


1,50 Mark 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illnſtrirten Sonntagsblatt“ für das IV. 
Vierteljahr 1900 in den Ausgabeſtellen und 
bei den Poſtanſtalten, ohne Beſtellgeld. 
Beſtellungen nehmen ſortgeſetzt an ſämmt⸗ 
liche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Krankenverſicherung. 
In Nürnberg hat ſoeben die Hauptver⸗ 


ſamml 7 . . x 1 
kraukenkeſſen ies zialdemokratiſche Leitung der Krankenkaſſen 


Den wichti eine Stärkung des Einfluſſes der Revo⸗ 
bildete 3 ehr ——. lutionspartei, der entgegenzuwirken unter 
geplante Reform der Arbeiter⸗Nrankenver⸗ allen Umſtänden die Pflicht des Staates iſt. 
ſicherung. Der Zentralverband der Orts Wenn der Zentralverbaud der Ortskranken⸗ 
krankenkaſſen, der unter ſozialdemokratiſchem kaſſen ſich alſo gegen die ir 1 
Einfluſſe ſteht, hat ſich veranlaßt gefühlt, Vorſitzenden und der Kaſſenbeamten durch 
gegen weſentliche Theile der in Ausſicht die Gemeinden ſtränbt, jo beſorgt er damit 
ſtehenden Reform Stellung zu nehmen, und einzig und allein die Geſchäfte der Um⸗ 
der „Vorwärts“ iſt hierdurch in hellen Jubel ſturzpartei. 
— W En abgejehen aber da⸗ 
on, er Zentralverband uur einen ge⸗ N 
ringen Bruchtheil der Ortskrankenkaſſen und Haup darin, daß fie einer 
— Mitglieder überhaupt re jeits bie Se e eff 
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Vor allem wurde auf dem Nürnberger en forderte. Die ſehr ſchwer wiegende 
Tage wider das angebliche „Attentat auf] Erwägung, daß die freien Hilfskaſſen da⸗ 
die Selbstverwaltung“ Sturm gelaufen. Die durch ein nicht zu rechtfertigendes Privileg 
Regierung ſoll bekanntlich vorſchlagen wollen, genießen, daß fie ſich die geſundeſten Arbeiter 
daß für die künftigen Ortskrankenkaſſen der ausſuchen, während die Zwangskaſſen alle 
Vorſitzende des Vorſtandes und die Beamten ohne Unterſchied aufnehmen müſſen, ſcheint 
der Kaſſe von der Gemeinde zu ernennen für den Zentralverband der Ortskranken⸗ 
ſeien. Dieſe Forderung erſcheint ſchon unter] kaſſen nicht vorhanden zu fein. An dieſem 
rein verwaltungstechniſchem Geſichtspunkte Privileg aber haben die Betriebs⸗ und 
begründet. Da nämlich infolge der geplanten | Innungskrankenkaſſen keinen Antheil, fie um⸗ 
Zeutraliſation die Ortskrankenkaſſen künftig] faſſen vielmehr alle Verſicherungspflichtigen 
en —.— Umfang haben —— des * Sg — — — 
eines Nageln kn br ng eg it a nr dieſe beſonderen 
richtungen, © fo ift es geboten, daß gleich⸗Zwangskaſſen⸗ Einrichtungen durchaus bes 
zeitig auch die Garantien einer orduungs⸗ währt haben, fo liegt ein Grund zu ihrer 
& < 8 


Die Irre von Sankt Rochus. 

Kriminalroman von Gu ſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 

8 (12. Fortſetzung.) 5 

„Der Detektiv hatte dies vorausgeſehen. 
„Sie werden ſich fragen, Herr Doktor, zu 
welchem Zwecke ich Ihnen das erzählt habe,“ 
nahm er wieder das Wort. „Es iſt nur 
ein Vorſpiel, das Sie aber kennen müſſen, 
um das, was nachfolgt, zu verſtehen. Alfred 
Wippach befindet ſich wieder hier. Er iſt 
von jemand, der ihn kennt, geſehen worden, 
nicht viel beſſer als ein Bettler. Ueber die 
zeremonie der polizeilichen Anmeldung hat 
er ſich hinweggeſetzt. Vergebens bin ich 


einigermaßen denkende Meuſch wird ja zu⸗ 

geben, daß der Fleiſcher verdienen foll und 

muß, daß aber Schlachthäuſer auf Koſten 

des konſumireuden Volkes, namentlich der 

ärmeren Klaſſen gebant werden, welche 

Millionen koſten, iſt nicht zu verſtehen. 

Weshalb werden dieſe Schlachthäuſer nicht 

verſtaatlicht oder von den Gemeinden über⸗ g 

nommen? Es mag dieſes ja befremdlich 

klingen, ließe ſich aber wohl machen iuſofern, | 

als vielleicht eine Steuer, vielleicht ein | 

kleiner Zuſchlag zur Ergänzungsſtener, er⸗ 

hoben würde, woraus ſämmtliche Unkoſten, 

Zinſen, Amortiſationen der Schlachthäuſer, 

gedeckt werden könnten. Es träfe ſomit die 

Fleiſcher nicht allein, ſondern das Vermögen 

in ſeiner Geſammtheit, und das Fleiſch 

würde ſofort 15—20 Pf. pro Pfund billiger, 

die reicheren Leute empfänden dieſe kleine 4 

Steuer nicht fo und die ärmeren Klaſſen f 

würden das Fleiſch viel billiger haben. * 
Ich trete mit dieſem Vorſchlag keinem g 

Stande und keiner Partei zu nahe und bitte 

die Sache wohlwollend zu behandeln und 

auf Grund dieſes Vorſchlages an maß⸗ 

gebender Stelle zum Nachdenken anzuregen. 

Dem Landwirth wird nichts dadurch ge⸗ 

denn fo hört man auch von Handwerkern, geben, den reichen Leuten nur ſehr wenig 

Arbeitern und dem Freiſiun haupfſächlich durch eine kleine Steuer, die etwa / Proz. 

jagen, herrührt. Es iſt erſtaunlich, wie die Zuschlag zur Ergänzungsſteuer betragen 

Städter gegen die Agrarier aufgehetzt werden, könnte, aufgebürdet, die fie gewiß gerne 

als ob nur dieſe an der ſogenannten Fleiſch⸗ tragen würden. 

noth, an der Verthenerung der Lebensmittel 

Schuld trägen. An den Zwiſchenhandel, 

wa u an die Schlachthausunkoſten, 

welche mindeſtens 20 bis 25 Prozent das 

Fleiſch theurer machen, denkt niemand. 

Wenn ich mich auch auf keine Zahlen be⸗ 

rufen kann, ſo bin ich doch überzeugt, daß 

mindeftens 15 bis 20 Pf. für das Pfund 

Fleiſch den Schlachthofsunkoſten und was 

drum und dran hängt anheimfällt, der 

nimmerſatte Agrarier erhält 25, höchſtens 

30 Pf. für das Pfund Fleiſch, während der 

Konſument das Doppelte zahlen muß. Hat 

an dieſem Uebelſtande wirklich der Land⸗ 

wirth ſchuld? frage ich, und jeder nur 

SBB 

ſagen. Er hat ſich bei der Polizei ordnungs⸗ 

mäßig abgemeldet. Mit dieſer Abmeldung 

aber verſchwindet ſeine Spur. Damit war 

meine Neugierde, einiges über ihn zu er⸗ 

fahren, natürlich nicht befriedigt. Ich griff 

in ſeine Vergangenheit zurück, was mir mit 

Hilfe des polizeilichen Nachweiſes nicht 

ſchwer wurde. Eruſt Gabriel Grotjan war 

ſeines Zeichens Stubenmaler geweſen, ehe 

er ſich beim Merkur vor anderthalb Jahren 

als Briefträger anſtellen ließ, wahrſcheinlich, 

weil das Pflaſtertreten ſeinem beweglichen 

Naturell mehr zuſagte, als mit Pinſel⸗ und 

Farbentöpfen auf dem Gerüſt zu ſtehen 

und ſich beim Plafondmalen den Hals aus⸗ 

zurenken. In ſeiner Eigenſchaft als Stuben⸗ 


Beſeitigung umſoweniger vor, als ſie einen 
bedeutenden Bruchtheil der Kraukenkaſſen 
ausmachen. 

Die öffentliche Meinung wird alſo gut 
thun, ſich durch die auf der Nürnberger 
Verſammlung gepflogenen Berathungen trotz 
des Tamtams der oppofitiouellen Preſſe in 
feiner Weiſe beirren zu laſſen. Was dort 
geredet und beſchloſſen wurde, entſtammt 
nicht ſachlichen Erwägungen, ſondern ein⸗ 
ſeitigem Parteiintereſſe. 


— —-— — — nn ——— 
Die Urſachen der Fleiſchtheuerung. 

Das Märchen von dem habſüchtigen 
Agrarier wird trotz heißen Bemühens von 
mauncheſterlicher Seite auch in ſtädtiſchen 
Kreiſen lauge nicht mehr überall ge 
glaubt, und man beginnt mehr und 
mehr einzuſehen, daß thatſächlich die Suter» 
eſſen des Mittelſtandes in Stadt und Land 
überall dieſelben ſind. Die „Oſtpr. Ztg.“ erhält 
aus ihrem ſtädtiſchen Leſerkreiſe nachfolgende 
Zuſchrift: 

Es iſt nicht zu verſtehen und auch den 
Konſumenten nicht klar zu machen, daß die 
Verthenerung der Lebensmittel nicht von 

u n erſatten, habgierigen Agrariern, 


mäßigen Verwaltung verſtärkt werden. Da⸗ 
neben ſprechen allerdings auch ſehr ernſte 
politiſche Erwägungen mit. Die Thatſache, 
daß es der Sozialdemokratie gelungen iſt, in 
zahlreichen Krankenkaſſen die Verwaltungs⸗ 
poſten mit ihren Anhängern zu beſetzen, 
ſteht feſt. Daß iufolgedeſſen bereits vielfach 
mit einer lediglich der Arbeiter⸗Wohlfahrt 
dienenden Einrichtung Mißbrauch zu po⸗ 
litiſchen Parteizwecken getrieben worden iſt, 
ſteht ebenfalls feſt und wird ſich in noch 
weitaus größerem Umfange offenbaren, wenn 
die Regierung erſt mit ihrem Material an 
die Oeffentlichkeit tritt. Aber auch ohne 
nachweisbaren Mißbrauch bedeutet die ſo⸗ 
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Politiſche Tagesſchau. Te 

Von der Entwickelung der x 

Bharendänfer entwirft die „Köluiſche Be 

Volkszeitung“ folgendes Zuknuftsbild: „Dieſe Br. 

großen Waarenhäuſer ſchlagen nicht nur die ar 

Kleinen, ſondern auch die Größeren todt. 3 

Zunächſt wird bei ihnen das Engrosgeſchäft 

ganz ausgeſchaltet. Der Detailliſt kauft 5 

immer vom Großhändler; wir haben nun 7 

durch eine Umfrage bei Detailliſten ver⸗ 3 

ſchiedener Brauchen feſtgeſtellt, daß fie ihre 

Waaren durchſchnittlich zum ſelben Preiſe 

vom Groſſiſten beziehen, wie Wertheim und 

Tietz ſie an das Publikum abgeben, theil⸗ 

nn nn rr rr 

„arbeitet dann an mehreren Orten und 

wird zuletzt Briefträger beim Merkur, — 

als ob die Zeit rückwärts liefe. Offenbar 

kann es ſich hier nur um eine Verwechſelung ® 

handeln. Grotjan iſt kein allzu ſeltener 

Name.“ 

„Gewiß nicht,“ gab der Detektiv zu. 
„Aber die Vornamen ſtimmten ebenfalls 
überein, und es wäre doch höchſt merkwürdig, 
wenn während meiner Fahndung auf den 
Malergehilfen Eruſt Gabriel Grotjan mir 
dieſer abhanden gekommen wäre und eln 
anderer Malergehilfe Ernft Gabriel Grotlan 
ſich mir gewiſſermaßen in die Hand geſpielt 
hälte, als welcher der Selbſtmörder übrigens 
auch auf dem Magdeburger Staudesamte 


träger Grotjan zu ſprechen und auf den ver⸗ 
dächtigen Umſtand, daß dieſer in der Wohnung 
des Profeſſors um die Stunde, wo derſelbe 
ermordet worden war, einen Brief hätte 
abgeben ſollen, vor Gericht aber behauptet 
hatte, er habe in der erſten Etage nichts 
zu beſtellen gehabt. „Hier haben wir es 
alſo mit einer falſchen Zengenausſage zu 
thun,“ fügte Allram ſeiner Mittheilung 
inzu. * 

i „Ich finde es begreiflich,“ ſagte der 
Irrenarzt, „daß ein Mann Ihres Berufs 
und Ihrer Erfahrung auch auf den gering⸗ 
ſten Umſtand Gewicht legt. Führt Sie dies 
aber nicht auch mitunter zuweit? Ver⸗ 
zeihen Sie mir, wenn ich der Anſicht bin, 


4 5 mancherlei Verkleidungen in allen] daß Grotjan die Abgabe des Briefes einfach | maler verfolgte ich feine Karriere rückwärks. in der Sterbeliſte eingetragen iſt. Offenbar 2 
1 videlunken herumgekrochen, wo ſolche Indi⸗ vergeſſen hat und dieſes Verſehen vor Gericht Vor ſeinem Eintritt beim Merkur hat er bei haben wir es in dieſem Groljan mit einem 

. N nen Unterſchlupf ſuchen, — ich konnte ihn] nicht erſt breittreten wollte, vielleicht nur, einem Meiſter in der Provinzlalhauptſtadt Menſchen zu thun, der eine Namensfälſchung 3 
Sa da jetht nicht ausfindig machen. Jedenfalls] um ſich eine Rüge feiner Vorgeſetzten zu er⸗eine Zeit lang in Arbeit geſtanden, vorher begangen hat und hierzu triftigen Grund 3 
4 darf man die Thatſache, daß ein enterbter, ſparen.“ d arbeitete er in ein paar kleineren Orten und gehabt haben muß.“ Allram machte eine 


„Sehr richtig und ſehr einfach!“ ſtimmte 
Allram unter beifälligem Kopfnicken zu. 
Wäre jedoch nicht der falſche ehrwürdige 
Vollbart geweſen, der den unteren Theil 
ſeines Geſichts verbarg, ſo würde um den 
Mund des Detektivs ein überlegenes Lächeln 
ſichtbar geworden fein, welches ſich uur ſehr 
leiſe durch einige Fältchen unterhalb der 
blauen Brille verrieth. „Ich habe dieſen 
vernünftigen Gedanken ebenfalls gehabt,“ 
fuhr er fort, „da aber bei meinem Hand⸗ 
werk der Argwohn eines der Hauptinſtrumente 
iſt, ſo hielt ich es nicht für unzweckmäßig, 
die nähere Bekanntſchaft dieſes Merkur⸗ 
briefträgers zu machen. Hierbei ſtieß ich 
auf ein Hinderniß der ſeltſamſten Art.“ 

„Wahrſcheinlich ſtand er nicht mehr im 
Dienſt der Merkurpoſt,“ vermuthete der 
Irrenarzt. f 

„In der That, er war abgegangen, aber 
es kommt noch beſſer. Ueber ſeine Auf⸗ 
führung wußte man nichts nachtheiliges zu 


weiter zurück in Magdeburg. Dort iſt nun 
etwas ſehr ſeltſames mit ihm geſchehen, 
was meinen Nachforſchungen ein kategoriſches 
Ende machte. Ju Magdeburg iſt er infolge 
ſchlechten Geſchäftsganges von ſeinem Meiſter 
entlaſſen worden, konnte keine Arbeit finden 
und hat ſich aufgehängt!“ 

„Unmöglich . fuhr Gerth überraſcht auf. 

„Hat ſich in feiner Schlafſtelle aufgehängt,“ 
wiederholte der Detektiv nachdrücklich. „So 
erzählte mir die Frau des Meiſters, bei 
dem er in Arbeit geſtanden und die ſich der 
Sache ſehr gut erinnerte, da ſeitdem erſt 
vier Jahre verſtrichen find. Den Meifter 
ſelbſt ſprach ich nicht. Er befand ſich eines 
rheumatiſchen Leidens wegen gerade in 
einem Kurorte, der von meiner Route ſehr 
weit ablag.“ f 5 
4 er Irrenarzt ſchüttelte fortwährend den 
opf. - 
„Nimmt ſich in Magdeburg das Leben,“ 
wiederholte er, ſich an den Fingern zählend, 


Pauſe, während welcher er vor ſich auf den 
Fußboden blickte. Dann hob er den Kopf 
wieder und begann von neuem: „Es treffen 2 
num zwei Momente zuſammen, die wohl ges — 9 
eignet ſind, auf den an Georgi begangenen 5 
Mord neues Licht zu werfen. Da iſt 
erſtens der Neffe aus Amerika, der von der 
Verworfenheit ſeines Charakters bereits 
früher einen Beweis geliefert hat und nun 1 
abermals aufgetaucht iſt, und zwar im Zu⸗ 1 
ſtande größter Verkommenheit. Und da iſt € 
zweitens der Merkurbriefträger Grotjan, 

der vor Gericht eine Lüge geſagt hat, die 

ich nicht auf die Achſel zu nehmen geneigt | 
bin, denn ein Menſch, der ſich erhängt und 3 
begraben wird und dann wieder unter den 
Lebenden erſcheint, iſt im höchſten Grade 
verdächtig. So entſtand nun in mir die En 
Frage, ob wohl dieſe beiden Individuen 2 
einen gemeinſamen Antheil au dem Morde 2 
ſelbſt haben könuten und ob vielleicht ſchon 
früher eine Gemeinſchaft zwiſchen ihnen be⸗ 


Berg guügter Neffe exiſtirt und aus feiner 
gerinannung zurückgekehrt iſt, nicht ganz 
id anſchlagen, wenn man Konſtanze 


{ 
a etrachten will und den Schuldigen anders⸗ 
> a ſucht. Die Perſon Fran Bruſchers 
7 Auſſen wir vorläufig aus dem Spiele laſſen. 
£ und zuit den Widerſprüchen zwiſchen ihr 
f jetzt mi äulein Herbrom dürfen wir uns 
: der Frage beſchäftigen und ebenſowenig mit 
＋ ſollen. Wi welcher von beiden wir glauben 
4 Spur 5 ſind unſauberen Lenten auf der 
N verfolgen. Ich en die letztere unentwegt 
ſprochen; den habe ſoeben von Leuten ge⸗ 
gehe wandelt noch der Fährte, der ich nach⸗ 
dächtige Geſtalt.“ eine zweite höchſt ver⸗ 


2 „Die ebenfalls im Prozeſſe ſelbſt nicht 

4 | en iſt? frug Gerth mit lebhaftem 

4 „Nur ſehr epiſodiſch,“ antwortet 
Detektiv und kam nun auf den MWerkurbrief. 


weiſe muͤſſen ie aber noch mehr oezagten. 
Jeder Kaufmann wird wiſſen, was das heißen 
will. Wie das zugeht? Soweit die Waaren⸗ 
hänſer nicht etwa eigene Fabriken haben, 
kaufen ſie ihren Bedarf direkt vom Produ⸗ 
zenten in ſo großen Maſſen, daß ſie weit 
billiger einkaufen als der Groſſiſt, der doch 
auch leben und verdienen will und deshalb 
für ſeine Lieferungen an die Detailliſten einen 
Aufſchlag machen muß. Daher iſt es ſoweit 
gekommen, daß manche Detailliſten ſchon ein⸗ 
fach im Waarenhauſe einkaufen, zum ſelben 
Preiſe wie das Publikum, und die Waaren 
etwas theurer wieder verkaufen. Natürlich 
kann das auf die Dauer nicht ſo weiter 
gehen. Es läßt ſich ſchon berechnen, daß in 
ſpäteſtens einem Vierteljahrhundert der 
ganze Berliner Kaufmanusſtand 
ruinirt ſein wird und vielleicht ein Dutzend 
Waarenhäuſer das ganze Terrain beherrſchen. 
So wachſen wir allmählich in den ſo zia⸗ 
liſtiſchen Staat hinein. Zunächſt hören 
alle ſelbſtſtändigen Exiftenzen auf, jeder Ge⸗ 
ſchäftsiuhaber muß entweder untergehen oder 
als Kommis in den Dienſt eines Waaren⸗ 
hauſes reſp. des Großkapitals treten. Das 
iſt keine Uebertreibung, von Schwarzmalerei 
kaun hier garnicht die Rede ſein, denn dieſe 
Entwickelung ſteht uns nicht erſt bevor, fie 
hat ſchon begonnen. Das gauze Publi⸗ 
kum iſt wie trunken, beſonders der weibliche 
Theil.“ 

1 Papfſt hat am Donnerſtag wieder 
eine große Anzahl italieniſcher und aus⸗ 
ländiſcher Pilger in der Peterskirche empfaugen 
und ihnen ſeinen Segen ertheilt. 

Ueber praktiſche Sozialpolitik 
wird berichtet: In Breslan iſt nunmehr 
neben der Schreibſtube für Arbeitsloſe auch 
eine Näh⸗ und Flickſtube ins Leben gerufen 
worden. Darin arbeiten beſchäftigungslos 
gewordene Franen unter der Aufſicht einer 
erfahrenen Frau an der Ausbeſſerung von 
Wäſche und Kleidungsſtücken, die aus der 
Bevölkerung überwieſen worden ſind. Dieſe 
Einrichtung verſpricht guten Erfolg und 
dürfte ſich auch anderwärts zur Nachahmung 
empfehlen. 

Der Kaiſer von Rußland empfing in 
Livadia am Mittwoch die außerordentliche 
italienische Geſandtſchaft unter Führung des 
Generalleutnants Ferrero. Dieſer über⸗ 
reichte dem Kaiſer einen Brief des Königs 
Viktor Emaunel, enthaltend die Notififation 
ſeiner Thronbeſteigung und des Todes König 
Humberts. Nach der Audienz wurden die 
Mitglieder der Geſaudtſchaft der Kaiſerin 
vorgeſtellt. Abends fand Feſttafel ſtatt, bei 
welcher der Kaiſer auf das Wohl des Königs 
von Italien trank. 

Zu dem kurdiſchen Ueberfall bei 
Erzinghian liegen neuere Berichte aus Er⸗ 
zerum vor, wonach der Gerent des ruſſiſchen 
Generalkonſulats, in deſſen Begleitung ſich 
auch der Kaimakan von Plumer (Saudſchak 
Erzinghian) befand, von 
Kurden angegriffen wurde. Von der Es⸗ 


ſtanden haben könnte. Das lenkte meine 
Gedanken wieder auf den Bibelraub zurück, 
zu welchem Wippach ſich eines Gehilfen be⸗ 
dient halte. War es nicht eine naturgemäße 
Ideeuverbindung, daß ich dabei an Grotjan 
denken mußte? Ich hatte freilich meine 
Zweifel, ich fürchtete, über das Ziel hinaus⸗ 
zuſchießen, aber auf einen möglichen Irr⸗ 
gaug durfte es mir nicht ankommen. Ob ſich 
der Berliner Antiquar auf die äußere Er⸗ 
ſcheiuung des Unterhäudlers uoch werde er⸗ 
innern können, ob ich ſelbſt eine fo genaue 
Beſchreibung des Brieſträgers Grotjan 
werde erhalten können, um ihn einem 
Dritten kenntlich zu machen und in die Er⸗ 
innerung zurückzurufen, war ſehr zweifelhaft. 
Ein hübſcher, ſchlanker Burſche, faſt zierlich, 
dunkle Augen, ſchwarzes Haar — das war 
alles, was ich erfuhr, und mehr ſchien man 
mir auch im Burean des Merkur nicht 
jagen zu köunen. Aber plötzlich beſaun ſich 
der Bureauvorſteher und deutete auf eine 
Photographie an der Wand, ein großes 
Gruppenbild. „Wir haben zur Feier des 
zehnjährigen Beſtehens unſeres Inſtituts 
unſer Geſammtperſonal photographiſch auf⸗ 
nehmen laſſen,“ erklärte er mir, „Grotjan 
befindet ſich ebenfalls darunter.“ Er nahm 
das Bild herab, auf welchem außer den 
Unternehmern des Merkur und deſſen Ober⸗ 
beamten etwa fünfzig bis ſechzig Brief⸗ 
träger in ihrer eigenartigen Dienſtkleidung 
abkonterfeit waren, umgeben von der üb⸗ 
lichen laudſchaftlichen Staffage; die hintere 
Reihe ſtehend, die vordere ſitzend und ganz 
im Vordergrunde ein halbes Dutzend male⸗ 
riſch hingeſtreckt — alles in allem eine 
Terraſſe von Geſichtern und Geſtalten. 
Der gefällige Bureauvorſteher, der ſich 
ebenfalls auf dem Bilde befand und ein 
uch in der Hand hielt, zwiſchen 
deſſen Blätter er den Zeigefinger geklemmt 
hatte, fuhr mit demſelben Zeigefinger ein 
paarmal über die Gruppen hinweg.“ 
Eortſetzung folgt.) 


“torte wurden drei Mann gelödtet und zwei 


verwundet. Der Gerent iſt wohlbehalten in 
Erzinghian angekommen. Die dortigen Bes 
hörden haben Maßregeln getroffen, um das 
geraubte Gepäck und die geraubten Pferde 
wieder zur Stelle zu ſchaffen. Der ruſſiſche 
Botſchafter Sinowjew hat an die Pforte eine 
Note gerichtet, in der er über die beklagens⸗ 
werthen Folgen des Ungehorſams der 
Kurden Beſchwerde führt und euergiſche 
Maßnahmen zur Beſtrafung der Schuldigen 
verlangt. = 1 

Der Schah von Perſien üt, wie 
der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel be⸗ 
richtet wird, ſtark verſtimmt. Er erwartete 
den Empfang des Sultans, wie verabredet 
war, in Ortakend. Statt deſſen begrüßte 
ihn der Sultau im Pildiz⸗Kiosk. Die offi⸗ 
ziellen türkiſchen Zeitungen veröffentlichen 
an ihrer Spitze in fetter Schrift die Nach⸗ 
richt, der Schah habe dem Sultan bei der 
herzlichen Begrüßung die Hand geküßt und 
ihn als Kalifen angeredet. Wenn dieſes 
offizielle Communjque mit den Thatſachen 
übereinſtimmt, jo wäre, wie dem Korre- 
ſpondenten der „Frankf. Ztg.“ von eiufluß⸗ 
reichen perſiſchen Kreiſen verſichert wird, 
die Stellung des Schahs uumöglich, und die 
intenſivſte Agitation der fanatiſchen per⸗ 
ſiſchen Sekte wäre zu erwarten. Der perſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel iſt im Zu⸗ 
ſammenhange hiermit in Ungnade gefallen, 
und ſeine Abberufung wird nach Beendigung 
des Beſuchs erfolgen. Als Zeichen der 
Mißſtimmung des Schahs iſt es auch anzu⸗ 
ſehen, daß das im Midiz⸗Kiosk angeſagte 
diplomatiſche Diner infolge angeblicher Er⸗ 
müdung des Schahs ausfiel: 

Der nach Marſeille geflohene General 
Osman Paſcha erhielt vom Pildizpalaſt eine 
Mittheilung, welche ihn zur Rückkehr nach 
Konſtantinopel bewegen ſoll. 

Gegen marokkauiſche Räuberhorden, 
welche ſich auf dem Aichberge feſtgeſetzt 
haben, ſind nach einer Meldung des „Matin“ 
1300 Araber ausgeſandt worden. Der Kom⸗ 
mandeur des 2. franzöſiſchen Spahi⸗Regi⸗ 
ments hat ſich mit dem Oberſt Kaid eben⸗ 
falls dorthin begeben. 

Um amerikanuiſche Wahlmache ſcheint 
es ſich bei folgender Meldung aus Waſhing⸗ 
ton vom Mittwoch zu handeln. Einzelue 
Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus 


Kanton (Ohio), wonach daſelbſt am Dienſtag 
ein Brief aus Chicago eingetroffen ſei, der 
von einem Komplott zur Ermordung Mae 
Kinleys wiſſen wollte; die Polizeiagenten in 
nichts vpn 


Waſhington verſichern jedoch, 
einem Komplott zu wiſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober 1900. 


— Der Aufenthalt des Kaiſerpaares im 
Jagdſchloſſe Hubertusſtock dauert bis zum 


Der Kaiſer hat dem Geheimen 
Kommerzienrath von Hanſemann, dem Vater 
des verſtorbenen Dr. von Hanſemann⸗Pem⸗ 
powo, telegraphiſch ſein herzlichſtes Beileid 
ausgeſprochen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes, von Tirpitz, hat ſich heute zum 
Stapellauf des kleinen Kreuzers „F“ nach 
Kiel begeben. 

— Amtlicher Bekanntmachung zufolge iſt 
der Präſideut des Reichsmilitärgerichts, 
Generalleutnant Freiherr von Gemmingen, 
mit der Stellvertretung des Reichskanzlers 
im Bereiche der Militär⸗Juſtizverwaltung 
hinſichtlich des Reichs⸗Militärgerichts und 
der Militäranwaltſchaft beauftragt worden. 

— Kultusminiſter Dr. Studt wird nach 
Poſener Blättern in dieſem Monat in Poſen 
erwartet. Es heißt, daß derſelbe in ver⸗ 
ſchiedenen Schulen dem Religionsunterricht 
beizuwohnen gedenkt. 

— Die kaiſerliche Verorduung betreffend 
das Bergweſen in Deutſch⸗Oſtafrika tritt 
für das Küſtengebiet, deſſen Zubehörungen, 
die Juſel Mafia und das Gebiet des kaiſer⸗ 
lichen Schutzgebiets mit dem 1. Oktober d. Js. 
inkraft. 

— Folgende Veränderungen in der Be⸗ 
ſetzung der kaiſerlichen Konſularämter be⸗ 
richtet die „N. A. Ztg.“: Das durch die 
Verſetzung des Generalkonſuls Pritſch nach 
Autwerpen erledigte Generalkonſulat in 
Genua iſt dem Wirkl. Legatiousrath und 
vortragenden Rath im Auswärtigen Amte 
Irmer übertragen worden. Zum General- 
konſul in Barcelona iſt der Konſul von 
Hartmann in Alexandrien ernannt worden, 
der auf ſeinem bisherigen Poſten durch den 
Konſul Freiherrn von Humboldt⸗Dachronden 
in Moskau erſetzt wird. An die Stelle des 
letzteren in Moskau tritt der Konſul Frhr. 
von Rechenberg in Sanſibar und an deſſen 
Stelle daſelbſt der Vizekouſul Graf von 
Hardenberg. Ferner iſt das Kouſulat in 
Söul dem bereits mit der Verwaltung des 
Poſtens betrauten Geſandtſchaftsdolmetſcher 
Weipert verliehen worden. i 


ungefähr 100 10. d. Mts 


Sitzung der allgemeinen Sittlichkeitskonf 


— Der evangeliſche Bund, der zur 
Zeit in Halberſtadt tagt, nahm eine Reſolu⸗ 
tion an, in der der Vorwurf zurückgewieſen 
wird, daß die proteſtantiſche Miſſion an den 
China⸗Wirren ſchuld ſei. Superintendent 
Meyer⸗Zwickan ſprach über die evangelischen 
Landeskirchen und die neuen evangeliſchen 
Gemeinden in Oeſterreich. 

— In der Sitzung der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am Dounnerſtag fand 
die Einführung des Bürgermeiſters Brink⸗ 
mann ſtatt. Oberbürgermeiſter Kirſchner 
richtete an den neuen Kollegen eine kurze 
Anſprache. Darauf hieß Stadtverordneten- 
vorſteher Dr. Langerhans Brinkmann im 
Namen der Stadtverordnetenverſammlung 
willkommen, indem er beſonders auf die 
Wichtigkeit der Selbſtverwaltung der Kom⸗ 
munen hinwies und die Hoffnung ausſprach, 
der neue Bürgermeiſter werde der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bei etwaigen Ans 
griffen auf die Selbſtverwaltung treu zur 
Seite ſtehen. Herr Brinkmann dankte dar⸗ 
auf den beiden Vorreduern und wies kurz 
auf einige der Aufgaben hin, deren Löſung 
die Stadtverwaltung ſich demnächſt angelegen 
ſein laſſen müſſe, darunter auch die Ab⸗ 
ſtellung der Wohnungsnoth. 

— Die Uniformirung der kommunalen 
Berufsfeuerwehren und Feuerwehrauſſichts⸗ 
beamten, ſowie die Abzeichen der freiwilligen 
Feuerwehren werden durch eine königliche 
Kabinetsordre, deren Veröffentlichung un⸗ 
mittelbar bevorſteht, einheitlich geregelt. 
Dieſe äußere Uebereinſtimmung, die ſchon 
ſeit längerer Zeit angeſtrebt wurde, wird 
gelegentlich der internationalen Ausſtellung 
für Feuerſchutz und Rettungsweſen in Berlin 
1901 zur Geltung kommen. 

— In der königl. Münze in Berlin 


werden jetzt Verſuche mit chineſiſchem Gelde 


angeſtellt. Es ſoll ermittelt werden, welchen 
Silbergehalt das chineſiſche Geld aufzuweiſen 
hat. Das deutet wohl ſchon auf die Kriegs⸗ 
eutſchädigung für die oſtaſiatiſche Expe⸗ 
dition hin. 

Der Beleidigungsprozeß, den der 
Journaliſt Rauch gegen die „Staatsbürger⸗ 
zeitung“ angeſtrengt hat, dürfte ſich zu 
einem umfangreichen und auch intereſſauten 
answachjen. Der betreffende Richter hat 
nämlich die Vorunterſuchungsakten der Ko⸗ 
nitzer Mordſache eingefordert. Die „Staats⸗ 
bürgerzeitung“ hat den Schlächtermeiſter 
Hoffmann aus Konitz laden laſſen, während 
der Jourualiſt Rauch die Ladung eventuell 
Vernehmung des Polizeipräſidenten v. Wind⸗ 
heim beantragen ließ. 

Stettin, 2. Oktober. 


Ju der hentigen 
\ ditt 0 erenz 
erſtattete der Vorſitzende Lizentiat Weber 
den Jahresbericht. Darauf ſprachen Pfarrer 
Zeller über die Wechſelwirkung von Stadt 
und Land inbezug auf die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit und der Reichstagsabgeordnete 
Henning über den Kampf um das Sittlich⸗ 
keitsgeſetz. Es herrſchte große Einmüthigkeit. 

München, 4. Oktober. Der König der 
Belgier verlieh anläßlich der Vermählungs⸗ 
feier des Prinzen Albert dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten, den Prinzen Ludwig und Arnulf, ſowie 
der Herzögen Karl Theodor und Ludwig 
das Großkreuz des Leopoldordens. Der 
König von Rumänien verlieh dem Prinzen 
Ludwig das Großkreuz des Sterns von 
Rumänien. 

Weimar, 3. Oktober. Als Vertreter des 
Kaiſers trifft der Kronprinz zur Beiſetzung 
des Prinzen Bernhard Heinrich hier ein. 

Weimar, 4. Oktober. Nachdem geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Familieukreiſe die Ein- 
ſegnung der Leiche des Prinzen Bernhard 
Heinrich ſtattgefunden hatte, erfolgte heute 
früh 1 Uhr die Ueberführung hierher. Der 
Sarg wurde vom Bahnhofe aus unter mili⸗ 
täriicher Begleitung durch die Straßen, in 
denen Kriegervereine Spalier bildeten, nach 
der Fürſteugruft überführt, in welcher heute 
zahlreiche Blumenſpenden niedergelegt wurden. 

Darmſtadt, 2. Oktober. Die Iſenburger 
Waldungen find für den Preis von ca. 
7,4 Millionen Mark vom heſſiſchen Staate 
erſteigert worden. Der Preis iſt in 41 
Jahresraten zahlbar. 

Kiel, 3. Oktober. 250 Rekruten des 
Tſingtauer Seebataillons find heute in die 
Kieler Stammkompaguie eingeſtellt; eine 
gleiche Anzahl iſt der Wilhelmshavener 
Stammkompagnie zugetheilt worden. Sämmt⸗ 
liche 500 Mann gehen Aufaug des Früh⸗ 
jahrs nach Kiautſchou ab. 


Zu den Wirren in China. 

Wolffs Bureau erfährt: Der Kaiſer von 
China ließ den Mächten ein vom 25. Sep⸗ 
tember datirtes Edikt unterbreiten, worin 
die Beſtrafung einer Anzahl namentlich auf⸗ 
geführter Prinzen 
wegen Begünſtigung der Boxer angeordnet 
wird. In der Vorausſetzung der Echtheit 
dieſes Edikts hat die deutſche Regierung zur 
Durchführung des in ihrer Zirkularnote 
vom 17. September eingebrachten Ver⸗ 


und Großwürdenträger 


fahrens den Mächten weiter vorgeſchlagen, 
ſich nunmehr dahin zu einigen, die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter in China zur Prüfung 
und Begutachtung folgender drei Punkte 
anzuweiſen: 1) Ob die in dem Edikt ent⸗ 
haltene Liſte der ſtrafbaren Perſonen ge⸗ 
nügend und richtig ſei. 2) Ob die in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Strafen angemeſſen ſeien. 
3) In welcher Weiſe die Ausführung der 
Beſtrafung von den Mächten zu kontroliren 
ſei. Die bisher vorliegenden Meldungen 
über die Aufnahme dieſes Vorſchlages durch 
die Mächte berechtigen zu der Annahme, 
daß ſich ein allſeitiges Einverſtändniß 
darüber ergeben dürfte. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
den Wortlaut der Note der deutſchen Re⸗ 
tierung auf das Edikt des Kaiſers von 
hina, welche Staatsſekretär von Bülow am 
1. Oktober an die Botſchaften in London, 
Paris, Petersburg, Wien, Waſhiugtonu, 
Rom und an die Geſandtſchaft in Tokio 
richtete: Der kaiſerlichen Regierung iſt durch 
Scheng⸗Taotai in Shanghai ein angebliches 
Edikt des Kaiſers von China zur Keuntniß 
gebracht, worin die Beſtrafung mehrerer, 
mit Namen aufgeführter Prinzen und 
Hochwürdenträger wegen Begünſtigung der 
Boxer angeordnet wird. Die kaiſerliche Nes 
gierung nimmt an, daß den übrigen be⸗ 
theiligten Kabinetten eine gleiche Mittheilung 
zugegangen if. In der Vorausſetzung der 
Echtheit dieſes Edikts, welche wir unſererſeits 
bis auf weiteres nicht in Zweifel ziehen 
wollen, würden wir darin den erſten Schritt 
erblicken können zu einer brauchbaren 
Baſis, zur Wiederherſtellung geordneter Zu⸗ 
ſtände in China zu gelangen. Die kaiſer⸗ 
liche Regierung ſchlägt deshalb den Mächten 
vor, nunmehr ſich dahin zu einigen, daß die 
diplomatiſchen Vertreter in China angewieſen 
werden, zu prüfen und zu begutachten: 
1) ob die in dem Edikt enthaltene Liſte von 
ſtrafbaren Perſonen genügend und richtig 
iſt, 2) ob die in Ausſicht geſtellten Strafen 
angemeſſen ſind, 3) in welcher Weiſe die 
Ausführung der Beſtrafung von den Mächten 
zu kontroliren iſt. 

Wie Wolffs Bureau aus Shanghai vom 
Donuerſtag meldet, ſind dort mehrere kaiſer⸗ 
liche Edikte angelangt, durch die die Ab⸗ 
ſetzuug der kompromittirten Würdenträger 
und die Ernenuung von Gegnern der 
Boxerbewegung verfügt wird. 

Graf Walderſee hat, wie der italieniſche 
Admiral Candiani ſeiner Regierung aus 
Tientſin telegraphirt, in Tientſin eine 
eee — die „ üben 
reichiſchen und italienischen Truppen abges 

kde gag Wielberſee beschäftige ih 
augenblicklich mit der Reorganiſation des 
Transportdieuſtes. — Bemerkenswerth iſt, 
daß an jener Parade nur Deutſche, 
S und Italiener theilgenommen 
— Wie ein Korreſpondent des „Lokalanz.“ 
meldet, nahmen die Amerikaner an der 
„großen internationalen Parade“, die bei 
der Ankunft Walderſees in Taku ſtattfand, 
nicht theil; ſie fühlen ſich ein wenig dar⸗ 
über gekräukt, daß ſie ihre Niederlaſſung 
räumen mußten, um für die deutſchen 
Truppen Platz zu ſchaffen. 

Ein Mitglied der Umgebung des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls Grafen Walderſee erklärte 
Bus we Reine ee A u 
„Journal“ in Shaughai, der Graf ler e 
Gba ae aber, wicht zum Zerſtören nach 

ina geſandt worden. 

3 Daß die ruſſiſchen und amerikaniſchen 
Kontingente für den Oberbefehl des Grafen 
Walderſee ſo gut wie garnicht mehr inbe⸗ 
tracht kommen, geht aus einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Newyork vom 
Donnerſtag hervor, wonach eine dort vom 
30. September aus Tientſin eingetroffene 
Depeſche beſagt, General Chaffee und der 
ruſſiſche Befehlshaber hätten dem Grafen 
Walderſee Mittheilung von der Zurückziehung 
ihrer Detachements aus Peking gemacht. 
Die Deutſchen und die Engländer fahren da⸗ 
gegen fort, Truppen nach Peking zu ſenden. 

Die Eroberung von Schanhaikwau, die 
ohne Schwertſtreich und ohne Abgabe auch 
nur eines Schuſſes erfolgte, da die Chineſen 
Forts und Stadt bedingungslos räumten, 
wird in einer öſterreichiſchen Meldung einer 
Auregung des Grafen Walderſee zugute ge⸗ 
ſchrieben. 

Das erſte und zweite deutſche Seeba⸗ 
taillon haben am 1. Oktober die Boxer ſüd⸗ 
lich von Peking auf der Linie nach ug 
angegriffen und zurückgeſchlagen. ie 
Verluſte auf deutscher Seite betrugen zwei 
Todte und vier Verwundete. — So meldet 
die „Nachrichtenexpedition“ des deutſchen 
Flottenvereins. Amtlich iſt nichts über eine 
ſolche Affaire verlautbart worden. Oder ſollte 
es eine falſch datirte, verſpätete Meldung 
über die Kämpfe im Jagdparke vom 25. Sep⸗ 
tember ſein, wobei die Deutſchen nach amt⸗ 
licher Meldung gleichfalls vier Verwundete 
hatten? 


Von den deutſchen Truppenktransport⸗ 
ſchiffen iſt nach amtlicher Meldung die „Val⸗ 
divig“ am 3. Oktober in Colombo eingetroffen. 

Ein Pferdetransvort für das deutſche 
Sitafiatifche Expeditionskorps iſt am 3. Ok⸗ 
tober mit dem Dampfer „Nürnberg“ von San 
Francisco abgegangen. 

Die Verleihung von Ordensauszeichnungen 
an Offiziere und Mannſchaften der an den 

ampjen um die Takuforts und um Tientſin 
betheiligten Truppen wird im „Reichsau⸗ 
zeiger“ veröffentlicht. Vize⸗Admiral Bende⸗ 
mann erhielt den Stern mit Eichenlanb und 
Schwertern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe, 
der Kapitän der „Hanſa“ Pohl den Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern und der königlichen Krone, 
Hauptmann Genus vom 3. Seebataillon die 
Schwerter zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
1 Rothe Adlerorden 4. Klaſſe wurde ver⸗ 
ehen den Kapitänleutnants Weniger und 
Kühne von der „Gefion“ und vom „Iltis“ 
dem Hauptmann v. Knobelsdorff (3. Seeba⸗ 
taillon), dem Oberleutnant z. S. vom „Iltis“ 
Hoffmann⸗Lametſch Edler von Waffenſtein 
und dem Marineſtabsarzt des „Iltis“ Dr. 
Schoder. Kapitän z. See v. Uſedom erhielt 
den königlichen Kronenorden 2. Klaſſe mit 
Schwertern, denſelben Orden 3. Klaſſe erhielt 
der Kommandeur des 3. Seebataillons, Ma⸗ 
jor Chriſt, die Schwerter zum Kronenorden 
4. Klaſſe Oberleutnant z. S. v. Natzmer von 
er „Hanſa“. Sieben Oberleutnants z. S., 
zumeiſt vom „Iltis“, desgleichen zwei Leut⸗ 
nants zur See, ein Leutnant vom 3. See⸗ 
bataillon, ein Marine⸗Ingenieur vom „Iltis“, 
der Mariue⸗Oberzahlmeiſter des „Iltis“ und 
der Takulotſe Lindberg erhielten den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe mit Schwertern. Ferner 
wurde das Militärehrenzeichen 2. Klaſſe ver- 
liehen 19 Obermatroſen, Matroſen, Heizern 
Br w. vom „Iltis“, von der „Hanſa“ und 
der „Kaiſerin Anguſta“, ſowie 4 Angehörigen 
des 3. Seebataillons. 
et ruſſiſche Geſandte v. Giers iſt, wie 
lis Bureau aus Tientſin vom Montag 


meldet, : Monte 
getroffen dieſem Tage dort aus Peking ein- 


Auch das ungariſche Minifterium hat MR 


nieht die Ausfuhr und Durchfuhr von 
affen und Kriegsmaterial aus bezw. durch 
ugarn nach China verboten. ö 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
neugewäblte Rektor der hieſigen Skadtſchule, Herr 
Falk, hat ſeine hieſige Stellung am 1. d. Mis. an ⸗ 
ekreten. — Am 1. d. Mis. fand die gerichtliche 
uflaſſung der ſämmtlichen Rentengrundſtücke von 
Karbowo an die Anſiedler ſowie des Vorwerks 
3 an die Stadtgemeinde ftatt. — Der am 1. 
1 7 eröffneten hieſigen Sparkaſſe hat der Herr 
5 a präſident zu Marienwerder die Befug⸗ 
u 81 8 uuahme von Mündelgeldern ertheilt. 
Gnt Golan 3. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
Mühlen. bei Schloppe, bisher der Firma 
durch eathal in Berlin und Schloppe gehörig, ift 
Land Kauf für 105000 Mk. in den Beſitz des 
Awirths Lehmann, früher auf Dom. Salm 
AL übergegangen. 
traf nntg. 4. Oktober. (Se. Mazeſtät der Kaiſer) 
Mafenatt Marienburg kommend, woſelbſt Se. 
Stuudelt auf der Rückreiſe von Rominten zwei 
wi ode en zur Beſichtigung des Schloſſes und der 
mittel hergeſtellten Laubenſtraße verwendet hatte, 
ie elbit Sonderzuges 6 Uhr 24 Min. auf dem 
1 en Hauptbahnhofe ein und fuhr nach wenigen 
w. unten Aufenthalt nach Langfuhr weiter. Dort 
95 Se. Majeſtät von dem Prinzen Heinrich, 
80 cher eine Stunde vorher mit dem Berliner 
guöuellguge gie eingetroffen war uud ſich zu 
d agen nach Laugfuhr pegehen hatte, ſowie von 
Nr Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
r. 1 Major v. Colomb empfangen. Se. Ma⸗ 
eftät begab ſich ſofort zu Wagen nach der Ka⸗ 
erne des Huſaren⸗Regiments, wo das Regiment 
de ee hatte. Nach der Beſichti⸗ 


jet 15 5 a fand im Offisier⸗Kaſino ein 
Guttſtadt, g. Oktober. (Großfener.) Hente 


Mittag nach 12 Uhr brach in der Dampftiſchlerei 
— Herrn Trepowski Feuer aus, und binnen 
Feet Stunden ſtanden die Geſchäftshäuſer von 
rauſe, Fiſcher, Trepowski, Cohn, Koslowski und 
vabert in vollen Flammen. Alle dieſe Geſchäfts⸗ 
uſer ſind niedergebrannt, ans Retten war 
olge des ſtarken Südſturmes nicht zu denken. 
Abgebrannten waren meiſt verſichert. Die 
zuſteiner Feuerwehr war zur Hilfe gekommen. 
wehen terburg, 3. Oktober. (Ausbildung zu Feld⸗ 
el Leutnants.) Geſtern mußte ſich heim hieſi⸗ 
er ezirkskommando eine Anzahl Feldwebel, 
ftanzeanten und Unteroffiziere des Beurlaubten⸗ 
weites bezw. Halbinvaliden melden, um eine 
vtüge Uebung beim Infanterie „Regiment 
Kri 147 e Die Leute ſind für den 
De fa zu Feldwebel⸗Leutnants auserſehen und 
2 t en während der Uebungszeit im Theoretiſchen 
n richtet. Die Leute verbleiben in ihren Zivil⸗ 
Woßnen und erhalten täglich 7.50 Mk. Diäten und 
mungsentſchädigung. 


‚Rominten, 3, Oktober. (Bei der Beſichtiaung 
ſelbſb aden Ehrenkompagnien) ſtellte der Kaiſer 


t eden einzelnen Mann eine Frage und 
fertigen erzliche Freunde an den lauken, ſchlag⸗ 
Kompagnien Worten, Der Kaiſer ſprach den 

I dane e e Nah 

* 0 u 
Lompaonten außer ebenfalls ſolch' aut geſchulte 
Ka ee 
dien, Musketiere!“ ſchied der Paifer von feinen 


Bromberg, 3. Oktober. 8 
verfahren) wurde heute . 


Nun Arbeiter Zielinski verßandelt Nach mehr⸗ 


Wolfen, den Autrag ſteilte, den Angeklagten au 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. 


Aus der Provinz Poſen, 4. Oktober. (Zum Tode 


des Herrn Ferdinand von Hanſemann) wird noch 


berichtet: Dr. von Hanſemann⸗Pempowo erlag 
einer tückiſchen Nierenkraukheit, gegen welche er 
auch in einem Saugtorium bei Dresden vergeblich 
Heilung ſuchte. Alle Bemühungen waren ver⸗ 
ebens; er jah, was kommen mußte, und jo ver⸗ 
augte es ihn nach Hanſe. Geſtern erfolgte die 
traurige Fahrt, und wenige Minuten nach ſeiner 
Ankunft iſt er in Berlin in den Armen der Seini⸗ 
geu eutſchlafen. Er hinterläßt mehrere Kinder. 
In der letzten Nummer der Oſtmark“, des Mo⸗ 
üatsblattes des deutſchen Oſtmarkenvereius, iſt 
noch von ſeiner Hand ein Aufſatz erſchienen. „Per ⸗ 
ſönliche Erinnerungen und „Bismarck und der 
Oſtmarkenverein“ überſchrieben. Die Leichenfeier 
findet am nächſten Sonnabend, Nachmittag 4 
Uhr in Berlin in der Villa des Verſtorbenen. 
Thiergartenſtraße 30, wo ſeine Leiche aufgebahrt 
ift, ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt im Erbbegräbniß 
der von Hanſemann'ſchen Familie auf dem 
Matthäi. Kirchhofe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Oktober 1900. 

— Ordensverleihung) Dem Pfarrer 
Erdmann in Graudenz iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (MilitäriſchePerſonalien.) Schmid, 
Hauptmann im Jufanterie⸗Regiment von der Mar⸗ 
witz Nr. 61 iſt unter Enthebung von ſeinem Poſten 
m ae BE 77. Panter Brigade zum 

ompagnie⸗Chef ernannt. 

— (Per ſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Danziger in Thorn iſt unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
daa in Brieg und dem Landgericht daſelbſt zu⸗ 

elaſſen. 
s Die durch Verſetzung des Oberförſters Zoch er⸗ 
lediate Oberförſterſtelle Rittel iſt dem königlichen 
Oberförſter Weiß⸗Wauge vom 1. Oktober d. Js. 
endgiltig verliehen worden. 
er Kataſter⸗Kontroleur Altmaun in Tuchel 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft mit dem 1 


* 


ja 3 8 . 
troleur in Tuchel ernannt. 

— Scharfſchießen auf dem Schieß⸗ 
platz e) Am Sonnabend den 6. d. Mts. von 8 
Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags findet auf 
dem hieſigen Schießplatze ein Scharſſchießen der 70. 
Infanterie⸗Brigade mit Scl Bat Waffen ſtatt. 
Hieran betheiligt ſich auch eine Batterie des Feld 
artillerie⸗Regiments Nr. 71 aus Grandenz, die in 


dem 
noch zwei Bure 
— beschtltſt 


tober ab verſetzt worden (der vor ſeiner Ernennung 
zum Kreisſekretär in Briefen Regierungsſuper⸗ 
unmerar beim Landrathsamt in Thorn war). 
Bisher war die einzige zweite Kreisſekretärſtelle 
im Regierungsbezirk arienwerder heim Land⸗ 
rathsamt in Schlochau, wo ſie unn aufgehoben iſt. 

— Ueber den Lehrermangel in Weſt⸗ 
preußen) wird geſchrieben: Nachdem nun zum 
erſten Male die jungen Lehrer zum einjährigen 
Militärdienſt einberufen worden ſind, macht ſich 


L. [der Lehrermangel ſtärker bemerkbar, als man 


früher glaubte. Verſchiedene erſte Lehrer, deren 
zweite Lehrer zum Militärdienſt einberufen 
worden find, wurden benachrichtigt, daß die 
Stellen wahrſcheinlich nicht anderweitig beſetzt 
werden Augeſichts der Thatſache, daß man ſich 
in Weſtpreußen noch nicht hat entſchließen können, 
das Grundgehalt der Landlehrer über den 


worden. 
auch, wie bereits mitgetheilt, die miniſterielle Aus⸗ 
führungs⸗Anweiſung vom 24. A 


7 


holiken. 


ef wacht. — 


lich, dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge, vertagt, da] des Herrn Tylewski. Der Dirigent, Herr Lehrer 
der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt | Wicher, der im Bade Kiſſingen von einer ſchweren 
Fl Krankheit Geueſung gefunden, kann wieder ſeine 


volle Kraft dem Verein widmen. Er beabſichtiat, 
ein größeres Singspiel einzuüben, das ſich an 
Webers „Dreizehnlinden“ anſchließt, und bei 
dem Geſang, Deklamation und lebende Bilder 
abwechſeln. - 

— Belohnung.) Anf die gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung des Thäters, welcher die Kaiſereiche auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte ſchwer beſchädigt hat, 
hat auch der hieſige Gartenbauverein eine Be⸗ 
lohnung von 20 Mk. ausgeſetzt. 

— (Naturſeltenheit.) In einem Garten 
der Wilhelmsſtadt ſtehen Kirſchhäume zum 
zweiten —.— in dt und 1 baben 

ch ſogar ſchon zu Früchten entwickelt. 
ae (Vom Wetter) Im Herbſt dieſes ab- 
normen Jahres wechſeln ſommerliche Wärme und 
empfindliche Kühle jäh miteinander ab. Heute 
Nacht hat es wieder ſo gefroren, daß ſich anf 
kleinen Waſſerſtellen eine dünne Eisdecke bildete. 

— (Die Holzflößerei) iſt bei dem außer⸗ 
ordentlich niedrigen Waſſerſtande der Weichſe 
beinahe lahmgelegt. Nur mit großen Mühen und 
Koſten können die Traften langſam vorwärts 
kommen. Beſonders groß ſind die Schwierigkeiten 
des Waſſertransportes im ruſſiſchen Stromlanf, 
da für Stromregulirung auf der Weichſel und in 
den Nebenflüſſen derſelben in Rußland zu wenig 
gethan wird. Die aus Wolhynien ſtammenden 
ſtammenden Hölzer find ſchon 12 Wochen unter⸗ 
wegs, die hohen Trausportkoſten werden auch das 
Holz theurer machen. f 

— (Wegen Diebereien), die es im St. 
Georgenhospital verübte, iſt das 13 jährige Schul⸗ 
mädchen Agnes Kalusza verhaftet worden. Die 
K. ſtahl zuerſt von mehreren Stuben die Schlüſſel 
und nach einiger Zeit drang ſie in die Zimmer 
ein und entwendete Geldbeträge. Die jugendliche 
Diebin iſt bereits wegen Diebſtahls mit einem 
Verweiſe vorbeſtraft. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon geuommen. 

— (Gefunden) ein Pinucenez auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, ein anſcheinend goldenes Bincenez 
an der Garniſonkirche. Aufgegriffen eine Henne, 
abzuholen von Beruhard Mikowski Mauerſtraße 
23 II. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Neueſte Nachrichten. 


Wanzig, 5. Oktober. Der Kaiſer empfing bei 
ſeinem geſtrigen Beſuch von Marienburg dort den 
Oberbürgermeiſter Dr. Delbrück, welcher während 
der Fahrt nach Danzig dem Kaiſer Vortrag über 
die Entwickelung der Stadt zu halten hatte. 

Danzig, 5. Oktober. Der Kaiſer und 
Prinz Heinrich ſind geſtern abends 10 Uhr 
von Laugfuhr abgereiſt. 

Gumbinnen, 4. Oktober. Auf der Früh⸗ 
pirſche im Revier Goldap hat der Kaiſer 
zwei Hirſche erlegt. Auf Befehl des 
Monarchen bringt Förſter Angern von Hirſch⸗ 
thal die Geweihe derſelben nach Hubertusſtock. 

Reichenberg (Böhmen), 5. Oktober. Bei dem 
Brande einer großen Banmwollſpinnerei in Hain⸗ 
dorf verunglückten durch den Sprung aus dem 
4. Stock viele Arbeiter. Einer iſt todt, mehrere 
ſchwer verletzt. 

Berlin, 5. September. Die Betriebseröffnung 
des für Rechnung des dentſchen Reiches zwiſchen 
Tſchifn und Tientſin gelegten Kabels hat am 
4. d. Mts. ſtattgefunden. Eine Aenderung der 


Taxe tritt nicht ein. 

London, 4. Oktober. Dem Renter'ſchen 
Bureau wird aus Peking den 29. v. Mts. 
telegraphirt: Die hieſigen Truppenkomman⸗ 
danten bereiten den offiziellen Empfang des 
Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee 
ſeitens der verſchiedenen fremden Truppen⸗ 
körper vor. Eine kombinirte Kavallerie⸗ 
truppe wird den Generalfeldmarſchall von 
Tung⸗tſchon nach Peking geleiten. 

London, 4. Oktober. Bis 6¼ Uhr 
waren gewählt: 222 Miniſterielle, 54 Li⸗ 
berale und 43 iriſche Nationaliſten. Die 
Miniſteriellen gewinnen 8, die Liberalen 
11 Sitze. 

London, 5. Auguſt. Die „Times“ berichten aus 
Shanghai: Depeſchen beſagen, deutſche Seeſoldaten 
wurden von 2000 Boxern angegriffen. Letztere 
verloren 400 Todte. Die Verlufte der Dentſchen 
ſind geringfügig. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Der Profeſſor 
an der Bonner Univerſität Rieder, welcher 
mit der Reorganiſation des türkiſchen Medi⸗ 
zinalweſens betraut iſt, iſt bei der Beſichti⸗ 
gung eines Hoſpitalbaues 15 Meter hinab⸗ 
geſtürzt und hat einen Bruch der Füße, ſowie 
eine Verletzung des Rückgrats erlitten. Die 
Verletzungen ſind lebensgefährlich. 

Newyork, 4. Oktober. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Hier iſt folgende 
Depeſche aus Taku, datirt den 1. Oktober, 
eingetroffen: Drei britiſche Regimenter 
verlaſſen Taku am 2. d. Mts., um als 
Garniſon für Schan⸗hai⸗kwan und Tſchungt⸗ 
ſo⸗tſcheng zu dienen und von der Eiſenbahn 
Beſitz zu ergreifen. 

Port Said, 4. Oktober. Infolge Strandens 
des von Norfolk in Virginia kommenden 
Dampfers „Emir“ liegen zehn Schiffe, dar⸗ 
unter mehrere Poſtdampfer, im Kanal feſt. 

Tientſin, 4. Oktober. Auf der Eiſenbahn 
zwiſchen Tangſchan und Schukſchwang fand 
ein Zug⸗Zuſammenſtoß ſtatt. Mehrere Ruſſen 
und Chineſen wurden getödtet, eine große 
Anzahl verletzt. — Die Arbeiten zur Her⸗ 
ſtellung der telegraphiſchen Verbindung 
zwiſchen Peking und Tientſin haben unter 
militäriſchem Schutz begonnen. Die Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Schinwantau und Schauhaikwan 
wird von gemiſchten deutſchen Truppen be⸗ 
Aus authentiſcher chineſiſcher 
Ouelle wird gemeldet: Die Kaiſerin⸗Wittwe 
ordnete die höchſten Ehrenerweiſungen für 


die Leiche Kettelers an, ferner die Errichtung 
eines Tempels in der Hauptſtadt zu feinem 
Gedächtniß. Die Prinzen Tuan, Lanji und 
drei andere, ſowie Kangji werden aller 
Würden und Aemter verluſtig erklärt. General 
Tungfubſiauy und alle an der Boxerbe⸗ 
wegung Betheiligten ſollen noch degradirt 
werden. — Dagegen wird dem „Lok.⸗Anz.“ 
aus Shanghai gemeldet: Ein kaiſerliches Edikt 
ernennt Luchnanlin, den früheren Erzieher 
des Kaiſers, zum Präſidenten des großen 
Rathes; er iſt ein Werkzeug des Prinzen Tuan. 
— Aus Shanghai verlautet gerüchtweiſe, daß 
Graf Walderſee es abgelehnt hat, mit Li⸗ 
Hung⸗Tſchanug zuſammenzukommen. Mukden 
iſt von den Ruſſen beſetzt worden. 

r 5. September. Meldung vom 3. 


d. Mts. orgen tritt Li⸗Hung⸗Tſchang in Bes 
gleitung des ruſſiſchen Abmira 8. . Schu . 


wache und ſeiner eigenen Leibwache die Reiſe 


nach Peking an. 
———— h — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Okt. 14. Akt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 45 1216-40 
Warſchan 8 Tage — 16—00 


Oeſterreichiſche Banknoten . 1 84-50 | 84-55 
Preußi ne Konſols 3 % . .1 85-50 | 85-60 
Preußiſche Konſols 3¼ / . 1 93-90 | 94-00 
Preußiſche Konſols 3½ % . | 93-70 | 3-70 
Deut ae Reichsanlelhe 3%, . | 85-50 | 85-60 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % | 3-90] 93-80 
Weiter. Pfandbr. 3%, neul. K. 81-90 | 81-20 
n % „ „ 90-80 |] 90-75 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % » 90 80 80 80 
4 4% 100 2099 80 

25 nische era: e 4,,% — 95 80 
ir. 1% Anleihe 42525 1 25-35 
Italieniſche Rente 4% . . 93 80 93—75 
Numän. Reute v. 1894 4% 73-20 73-00 


Diskon. Kommandit-Adhelte 172—63 171 30 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 224—50 229—80 
Harpener Bergw.⸗Aklien . . 18 

Laurahütte⸗ Aktien — > 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 119 25 1119-25 

Thorner Stadtauleihe 3¼½ % |. — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 70er inte, . . 
Weizen September „Mi 
. Bi EEE 158—25 1159 —00 


we DESERDEE. nn < .. 162 75 1163—00 
Roggen September 142—00 142 50 
= tober When 143—25 1143 — 75 


„ Dezember 


Bank- Diskont 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 37, pCt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 5. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
50,50 Mk. Umſatz 5000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Okttbr. 


Königsberg, 5. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 93 inländische, 127 ruſſiſche Waggons. 


— —— . u —— 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 7. Oktobr. 1900. (17. u. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm 9˙½ Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
die Armen der Gemeinde. — Abends kein 
Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr 
Einſeguung der Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
Feste Pfarrer Heuer. — Nachm. 5 Uhr 

ottesdienft: Pfarrer Waubke. — Kollekte für 
am che kirchlichen Hilfsverein zu 
erlin. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Einführung des 
Diviſiouspfarrers Dr. Greeven durch ren 
Konſiſtorialrath Witting. — Kindergottesdienſt 


fällt aus. 

Evangel luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt 
und Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums; Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 91], Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Goktesdienſt: Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für den Kirchbau in Groß⸗Wolz. — Nachm. 2 
Uhr Kindergottesdienſt. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr een 
in der Kapelle zu Kutta: Berbiger img. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 

in Gr.⸗Rogau: Pfarrer Lenz. — Nachm. 5 Übe 

Verſammlung des Jungfrauenvereius. 


DSS pp / / / 
Mariazeller Magentropfen erfreuen 
ſich wegen ihrer erprobten, vortrefflichen, 8 eite 
den und kräftigenden Wirkung bei Magenſchwäche 
und Verdauungsſtörungen in allen Bebölterungs⸗ 
klaſſen großer, ſtets wachſender Beliebtheit. Die 
Mariazeller Mageutropfen, nach einem bewährten 
Rezept aus den beiten Rohstoffen bereitet, ſind iu 
allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unferen 
eehrten Leſern, bei Beſtellungen auf die im In⸗ 
eratentheil unſeres Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke und Unterjehriit zu achten, wo⸗ 
mit die Verpackung der echten Mariazeller 
Magentropfen verſehen iſt. 


Die Dienſtboten⸗Frage iſt gelhſt. ſo⸗ 
bald im Haushalt alles praktiſch eingerichtet iſt 
und die Arbeit dadurch erleichtert wird. Aus 
dieſem Grunde ſollte nirgends Metall⸗Putz⸗Glau 
„Amor“ fehleu, welcher allen Metallſachen ſchne 
und ohne Mühe den ſchönſten Glanz verleiht. 

Amor iſt in Doſen à 10 Pf. überall zu haben. 

haltige Collection 
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* der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


J ickEls & Cie » BERLIN 


N Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. B 


ammete, 
i I. M. d, Königin Mutter d. Niederlande, 
Koflieloranten I. H. d. Prinsesein Aribert von Anhalt. 
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Holzverfauf. 


Infanterie » Negintents Nr. +) 
bender 1000 bis Si, Oftober ie | 2° 
ember g ober . RR: 7 
1901 folgende Sieferimgen ber: in write e . shipi. ee S ch u 7 h 7 88 
geben: r E m Mittwoch den 10. Oktober d. 38., von vormitta r 2 9 Ö } 
1. Kartoffeln, Gemüſe, Milch, | ab, ſollen in Forrari’s Gaſthaus in Podgorz: = ; + v4 1⁴ AUS r 17. — 
2. Viktnalien, 1. aus dem Schutzbezirk Rudak — Brandfläche — . 8 
3. Käſe. Jagen 46: 4 Stück Bauholz mit 2,70 fm, 2580 Stangen 1, NR TFT de 
1 b berfehtofien, 245 Stang 11 9945 Stang. it, 67 Spt. Stang. W. 1 1 e 3 88 Di 5 " we 
t 11. f Kloben, S9 rm Knüppel la, rm III. e, 5 
gar ane er . e 1% n LO m, D5Q Die Eröffnung der unteren & 
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Tarkowo Hauland. 


Kräftige Amme 


empfiehlt J. Lewandowska, 
Bäckerſtraße 23. 


Eine flüchtige Waſchfran 


geſucht VBaderſtraße 6, 1. 
Ordentliche Aufwärterin 
zum 15/10. gegen hohen Lohn ge⸗ 
ſucht Gerechteſtr. 30, 1 Treppe, r. 


tober hierſelbſt 


ein feines 
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72 Mellieuſtraße 71 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft 


eröffnet habe. Indem es mein Beſtreben ſein wird, 
nur gute und reelle Waare zu liefern, bitte ich mein 
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Rathskeller Thorn. 5 


Ernst Harwart, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers nnd Königs. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Anzeige, daß morgen 
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Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 6. Oktober 1900. 


Die „gemauſerte“ Sozial⸗ 
" demokratie. 
ei der N 


iederlegung eines Kranzes an 
der „Mauer der Kommunarden“ erklärte der 
geordnete Singer: „Wir werden ihrem 
eiſpiel folgen!“ 
Auf dem internationalen Sozialiſtenkon⸗ 
gm äußerte „Citoyen“ Guesde, um die 
laſſenlage des Proletariats zu ändern, ſei 
nicht nur die Eroberung der Zentralgewalt 
nöthig, ſondern die Diktatur des Proletariats, 


2 der ſchon 1793 die großen bürgerlichen 
evolntionäre gezittert hätten. An dem 


Standpunkte des ſtrikten Klaſſenkampfes müſſe 
15 Rückſicht auf den internationalen Sozia⸗ 
ismus feſtgehalten werden. 

„Der italienische „Bürger“ Ferri brachte 
mit einer temperamentvollen Rede folgende 
Neſolution ein: „Der fünfte internationale 
Kongreß zu Paris erklärt wiederholt, daß die 
Eroberung der volitiſchen Macht durch das 
Proletariat, gleichviel ob ſie auf friedlichem 
oder gewaltſamem Wege erfolgt, die politiiche 
Expropriation der Kapitaliſtenklaſſe bedeutet.“ 

Der „gemäßigte“ Delegirte Anſeele gab 
folgende Charakteriſtik der heutigen „Mau⸗ 
ſerungs“⸗Taktik zum beſten: „Von hente an 
gilt eine andere Taktik, die Taktik der un⸗ 
aufhörlichen, unermüdlichen Kleinarbeit des 
Tages. Es iſt leicht, jugendliche, begeiftexte 
Derzen zu eniflammen für den großen letzten 
Kampf, viel ſchwieriger ſei es, als Mitglied 
auer Orgauiſation Tag für Tag ſeine kleinen, 

reibenden Pflichten zu erfüllen. Der 
iefe anenban ſei rühmlich, ebenſo rühmlich 
leinarbeit. Wir erweiſen den früheren 


orkämpfern der Revolution alle Ehre, aber 4 


wir dürfen auch die nicht ä i 

h gering ſchätzen, die 
heute für beſſere, den eigentlichen Vedürfniſſen 
entiprechende Methoden des Kampfes ein⸗ 
treten. Trotzdem wir für Erreichung unſerer 
Ziele nur friedliche, geſetzliche Mittel an⸗ 
wenden, wird uns der letzte Kampf kaum er⸗ 
ſpart werden, denn die Bourgeois werden 
ihre politiſche und wirlhſchaftliche Expropria⸗ 
tion nicht widerſtandslos über ſich ergehen 
laſſen. Deshalb müſſen wir uns organiſiren, 
keit zuſammenſchließen.“ 


„Genoſſe“ Auer äußerte unter Beifall, ein 
— Millerand — die Berufung eines Sozial⸗ 
— in das Miniſterium — habe in 
em chland noch nicht geſpielt; „ſoweit find 
lich — nicht; aber ich hoffe, daß wir mög⸗ 

ſt bald auch ſoweit ſein werden.“ 

e Der Abg. Auer hat vielleicht einen Mi⸗ 
niſterpoſten in Gotha im Auge, vielleicht aber 
erhofft er von dem opfermuthigen Eintreten 
des Freiſinns und der Linksliberalen und von 

er „neuen“ Taktik der Sozialdemokratie be⸗ 
ſondere Fortſchritte. Jedenfalls zeigt aber die 
—— — . — 


Berliner Wochenplauderei. 


de re verboten, 

r Himmel weinte; grau hingen die feuchten 
koſteſcleten in der warmen. ichiweren Sate die 
; en, welken Blätter mit Regentropfen be⸗ 
3 wert, ſanken auf die aufgeweichten Wege des 
Artes langjam nieder. Ein Wetter „juſt zum 
e 


1 Garten tönten die Klänge 
ch Orcheſters, es war ein Summen und 
3 Wirren — bald herrſcht Dede und Stille hier 
dave ſpielte die Muſik den Kehraus und zog 
ac, Mit leiſem Seufzer folgte manch junges 
doyjip, ſo bübjche Stunden gemeinſam verlebt — 
ven er! — Aber die Ingend bleibt frohgemuth, 
chne, das Eis erſt kommt, weicher f 
ſehenef den Park einhüllt, — dann auf Wieder⸗ 
ſchloß beim Schlittſchuhlauf! — Ein Kunſttempel 
baus! ſeine Pforten, ein anderer, das „Künſtler⸗ 
in der Bellevueſtr. 3, eröffnet am Sonn⸗ 
ausſt por einem geladenen Publikum die Herbſt⸗ 
Mafendugg. Durch das neue Arrangement des 
dentend Eruſt Hausmann hat die Ausſtellung be⸗ 
ee wonnen. Das Auge wird nicht mehr 
jedem eingeteberfſille ermüdet und iſt imſtaude. 
ſchaften bolnen Bilde gerechter zu Werden. Land⸗ 
aben viel lickel und Hagen und Scherres 
9716 Baer vertesbendes; Volkmann, Hoch und 


Iberner 


9 8 
hen die Grafen und allerlei Skulpturen 


* ings⸗Ausſtellung zu einer vor⸗ 
fen den Zyklus Bruno 255 Paul Cafſirer er⸗ 
1 ſehr ing der diesjährigen Wiuteraus⸗ 
ung, G1 ereſſant iſt in dieſen Sälen der 

ar olab von Gioganni Legantini. — Die Küuſtler 
darelten, und ſchaffen raſtlos; unſere Siegesſtraße 
Hart wieder für die nächſte Zeit einiger Denk⸗ 
er Enthüllungen, auch die von ruchloſen Händen 
x Örten Büften ſind neu Hergeftellt und follen 
die a =. 8 Wee es wird nur 
idi 1 erwartet, u 1 

K der Beieriihteit fefauieben. gr 


1 


teten die Modernen. Skizzen von] Leh 


vorſtehende Blumenleſe, welch' unverbeſſerliche 
Illuſionäre diejenigen ſind, die der deutſchen 
Bevölkerung unausgeſetzt vorreden, die Sozial⸗ 
demokratie ſei in einer Rechtsentwickelung be⸗ 
griffen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Kämpfe in Südafrika dauern fort. 
General Dewet ſcheint ſich wieder kräftig zu 
rühren. Dem Reuter'ſchen Bureau wird ans 
Johannesburg vom Dieuſtag gemeldet: Die 
Gegend von Witwatersrand iſt noch nicht 
frei von Buren; feindliche Abtheilungen 
ſtreifen umher und greifen engliſche Pa⸗ 
tronillen an. Am 29. September wurden 
zwei Soldaten in der Gegend von Boshof 
getödtet. Wie ferner durch Reuters Bureau 
aus Bloemfontein vom Mittwoch gemeldet 
wird, fand am 29. September bei Dewets⸗ 
dorp ein Gefecht ſtatt, in welchem ein 
Burenkommaudo, wie man annimmt, ein Theil 
von Dewets Streitmacht unter Prätorius, ge⸗ 
ſchlagen wurde. 

Lord Roberts wird nach dem „Daily 
Chronicle“ den Grafentitel, eine namhafte 
Dotation, ſowie den Hoſenband⸗Orden als 
Preis für die von ihm geleiſteten Dienſte in 
Südafrika erhalten. ; 

Dem Präſidenten Krüger hat einer 
Privatdepeſche aus Brüſſel zufolge ein dort 
anſäſſiger Holländer namens de Haumerie 
ein herrliches Schloß in Anderlecht bei 
Brüffel mit Dienerſchaft und Marſtall dauernd 
zur Verfügung geſtellt. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 4. Oktober, (Der polnische laud⸗ 
wirthſchaftliche Verein) hielt geſtern Nachmittag 
8 = un 3 des Herrn Franz Klein eine 
y U 2 
— Goh u. Oktober. (Waldbrand. Jugend- 
liche Wilderer.) 


den letzten Tagen des ver⸗ 
angenen ona 3 chte der Schulknabe 


verurſat 
rauicki in der Sberförſterei Drewenzwald einen 
Waldbrand, welcher durch ſchuelles Eingreifen der 
Forſtbeamten gelöſcht wurde, ehe er einen größe⸗ 
ren Umfang angenommen hatte. — Der Hüte⸗ 
junge Weſtphal und die Beſitzerſöhne Leo und 
Felix Chmielewski in Skemsk, von denen einer 
der Schule noch nicht entwachſen iſt, haben ſich 
früh den Ruhm großer Nimrods verſchafft. Sie 
find jetzt verſchiedener Jagdvergehen überführt und 
zur Auzeige bei der Staatsauwaltſchaft gebracht. 
e Brieſen, 4. Oktober. (Remontemarkt. Zum 
Projekt der Einrichtung einer Waſſerleitung und 
Kanaliſation.) Bei dem Rieder Markte zum 
Ankauf volljähriger Artilleriepferde kaufte die 
Remontekommiſſion 11 Pferde. — In der heutigen 
Sitzung der Kommiſſion für die Einrichtung einer 
Waſſerleitung und Kangliſation in unſerer Stadt 
berichteten die Herren Bürgermeiſter v. Goſtomski 
und Beigeordneter Bauer über die von ihnen vor⸗ 
genommene Beſichtigung der durch die Geſellſchaft 
„Deutſche Waſſerwerke“ in Allenſtein und Zehde⸗ 
nick hergeſtellten Anlagen. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß, bei dem Plan des Abſchluſſes eines Ver⸗ 
trages mit der Geſellſchaft ſtehen zu bleiben 
und auf die Beſeitigung der dieſem Vertrags⸗ 
———— . — gr mer En TTS TE 


Von feinem Jagdaufenthalt in Rominten ift 
der Kaiſer bereits zuriſck, die Kaiſerin wieder in 
Potsdam. Beide Majeftäten werden ſich am 
13. Oktober von Elberfeld nach Eſſen begeben und 
die Gäſte des Geheimraths Krupp auf Villa 
Hügel bei Eſſen ſein. Dieſer Beſuch wird einen 
ganz privaten Charakter haben, und dabei ſollen 
das Denkmal Kaiſer Wilhelms 1. der Stadt 
ae r ne Arbeiterkolonien vom Kaiſer bes 
chtigt werden. 5 N 

Ein neues Monumentalgebäude wird in nächſter 
Zeit feierlich eröffnet und ſeinem Zwecke über⸗ 
geben werden. Es iſt das Hoffmaunshaus in 
der Siegesmundſtraße, erbaut von der Chemi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zum Andenken an den berühm⸗ 
ten Chemiker Hoffmann, der bahnbrechend für die 
und großes darin geleiſtet hat. 

immer dd wer Gebäude 


5 40 noch entgegenſtehenden Hinderniſſe hin⸗ 
uwirken. 
q Schwetz, 3. Oktober. (Zur Ladenſchluß⸗Auge⸗ 
legenheit.) Nach einer vom hieſigen kaufmänni⸗ 
ſchen Verein in Umlauf geſetzten Lifte haben 68 Ge⸗ 
chäfte für und 15 Geſchäfte gegen den 8 Uhr⸗ 
adenſchluß ſich entſchieden. Da nach dem Ge⸗ 
ſetze nur eine Zweidrittel⸗Mehrheit nöthig iſt, um 
den 8 Uhr⸗Ladenſchluß herbeizuführen, ſo hat der 
genannte Verein bei der Verwaltungsbehörde da⸗ 
hingehend einen Antrag geſtellt. . 

Graudenz, Oktober. (Drei Geſchwiſter 
gleichzeitig aufgeboten.) Die heutigen Bekaunt⸗ 
machungen des Standesamtes bieten den ſeltenen 
und am Grandenzer Standesamte ſeit deſſen 
Beſtehen noch nicht dageweſenen Fall, daß drei 
Geſchwiſter gleichzeitig in den Stand der Ehe zu 
treten ſich anſchicken. Aufgeboten werden der 
Zimmermann Hermaun Otto Schulz und 
deſſen zwei Schweſtern Auguſte Wilhelmine und 
Bertha Ottilie. 

Elbing, 4. Oktober. (Ordensverleihung) In 
den Ruheſtand getreten iſt am 1. Oktobe 
einer 50 jährigen Dienſtzeit Herr Lehrer Ballke 
in Sommeran. Ihm wurde der Adler der 
— 1 7 des königl. Hausordens von Hohenzollern 
zutheil. 

Neuteich, 2. Oktober. (Remontemarkt.) Auf 
dem geſtern hier abgehaltenen Remontemarkte 
für die preußiſche Armee wurden von 80 vorge⸗ 
ſtellten Pferden 28 zum Preiſe von 7001200 
Mk. gekauft. 

Danzig, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Die See⸗ 
Zufuhr engliſcher Kohle in den hieſigen Hafen, 
welche in der erſten Hälfte des vorigen Monats 
424 800 Zentner betrug, hat in der zweiten Häfte 
des September um weitere 303 150 Zentuer 
Kohlen und 8760 Zentner Coaks zugenommen. 
Es ſind ſomit im vergangenen Monat genau 
736 710 Zentner engliſcher Kohle hier eingeführt 
worden. — Das Schwurgericht verurtheilte heute 
das Dienſtmädchen Albertine Miſchke aus Pohl⸗ 
ſchan bei Neuſtadt wegen Kindesmordes unter 
Annahme mildernder Umſtände zu einem Jahre 
lente eröffnete geleen Albend Die denen 

öffnete geſtern 
ut, elner recht woplaelungenen „Taunhänſer“⸗Auf⸗ 
führung. 

Danzig, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Ge⸗ 
heime Sanitäts⸗ und Medizinalrath Herr Dr. 
Heinrich Abegg. Direktor der Provinzfal⸗Hebe⸗ 
ammen⸗Lehranſtalt, iſt geſtern in Wiesbaden, wo⸗ 
hin er erſt vor kurzer Zeit übergeſtedelt war, ver⸗ 
ſtorben. Der Dahingeichiedene war Ehrenbürger 
unſerer Stadt und hat ſich beſonders um die 
hieſigen Wohlfahrts einrichtungen in hohem Maße 
verdient gemacht. Durch ſeine humanen Be⸗ 
ſtrebungen hat ſich der Verſtorbene ein bleiben- 
des Andenken in unſerer Stadt geſichert. — Herr 
Georg Schumann, der von 1891 bis 1896 Dirigent 
des Danziger Geſangvereins war und dann nach 
Bremen ging, wo er zuletzt als Direktor der 
8e „Harmonie“ wirkte, iſt zum Direktor 
der Sing Akademie in Berlin gewählt worden. 
— Der ſozialdemokratiſche Barteivath hat mit 16 
gegen 12 Stimmen die Betheiligung der Genoſſen 
au den Stadtperordnetenwahlen beſchloſſen. — 
Das Gaſtwirth Koepke'ſche Ehepaar in Heubude 
feierte heute die Diammutene Hochzeit. Dem 
Jubelpgar wurde die goldene Ehejubiläums⸗ 
Medaille verliehen. — In Laugfuhr wurde heute, 
Donnerſtag, Morgen auf dem Grundſtück Haupt⸗ 
ſtraße 47 die Leiche eines neugeborenen und 
daun getödteten Kindes gefunden. Die un⸗ 
natürliche Mutter, ein Dienſtmädchen, iſt bereits 
ermittelt. 
die Pariſer Ausſtellung vorbeiziehen zu ſehen, 
viel lehrreiches und hübſches, für ſehr ermäßigte 
Preiſe. Das „Theater des Weſtens“ hat die 
Abſicht, geeignete Muſikdramen unſerer klaſſiſchen 
und volksthümlichen Komponiſten der Jugend 
zugänglich zu machen. Montags tollen billigere 
Aufführungen für dieſen Zweck für die Lehr⸗ 
auſtalten veranſtaltet werden, um frühzeitig 
künſtleriſchen Geſchmack und Verſtändniß auzu⸗ 
regen. 


Im Luiſen⸗Gymnaſium in Moabit hat, nach⸗ 
dem die männlichen Abiturienten ſehr gut ihr 
Examen beftanden, eine Prüfung von weiblichen 
Abiturientinnen ſtattgefunden. Fünf junge Damen 
unterzogen ſich dem ſtreugen Examen und er⸗ 
hielten alle das Zeugniß der Reife. — Soviel 
Bildung einerſeits hier geſchieht, ſoviel zur 
Hebung der Jutereſſen, zur Entwickelung der In⸗ 
telligenz der jungen Menſchenkinder, ſo anderer⸗ 
ſeits herrſcht oft Roheit und ſittliche Verdorben⸗ 
heit und zeigen, wie aus kleinen Anfängen große 
Laſter entftehen. Mit Trauer ſieht man die große 
Zahl jugendlicher Verbrecher. Und für ſie wurde 
ſoviel gethan, wie anders iſt das Los der armen 
umhergeſtoßenen Slowakenjungen. Neulich bei 
einer polizeilichen Razzia ſind eine Menge ſolcher 
verſtoßenen, verhungerten, ſchmutzigen Jungen 
aufgefunden, die ſich tagelang umhertrieben, aus 
Furcht vor Strafe. Sie geſtanden, ihren Meiſtern 
in Rixdorf entlaufen zu ſein, weil fie den grau⸗ 
ſamen Schlägen und dem Hunger entgehen 
wollten, die ihnen drohten, wenn fie nicht genng 
Kleingeld mit heimbrachten. — Vereine und Ge⸗ 
ſellſchaften bemühten ſich nach Kräften überall 
der Noth und dem Laſter, der Krankheit und der 
Sünde abzuhelfen, aber es gehört ſo unendlich 
viel dazu, doch jedes Tröpfchen bringt ſchou Segen, 
beſteht nicht das große Meer aus Tropfen, jeder 
einzelne ein Theil des großen, gewaltigen a en. 


Soldaten⸗Aberglauben. 
(Nachdruck verboten.) 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß jede 
Thätigkeit, die mit einer gewiſſen Gefahr 
für den Ausübenden verknüpft iſt, den Aber⸗ 
glauben erzeugt. Man darf dem Schauſpieler 
nicht vor dem Auftreten in einer neuen Rolle 


nach 


Allenſtein, 1. Oktober. (Hopfenmarkt.) Die 
9 von Märkten iſt immer eine bedenkliche 
Sache, und dem heute begonnenen Hopfenmarkte 
ſcheint die Verlegung auch nachtheilig geworden 
zu ſein. Es waren am erſten Tage nur wenige 
Hopfenproduzenten und Händler erſchienen. Durch⸗ 
ſchnittlich wurde der Zentner mit 75 Mark bezahl 
Die Hopfenernte kann in unſerer Gegend als mittel⸗ 
mäßig bezeichnet werden. 


Königsberg, 4. Oktober. (Eine ruchloſe That) 


iſt am Dienſtag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr auf 
dem katholiſchen Kirchenplatze verübt worden. 
Die in Sandſtein gemeißelte Mutter⸗Gottesſtatue, 
die an der Nordſeite der Pfarrkirche aufgeſtellt 
worden iſt, haben Buben vom Sockel herabge⸗ 
ſtürzt, ſodaß der Kopf weit in die Erde ein⸗ 
Dress und die linke Hand vollſtändig zertrümmert 
wurde. 


Memel, 2. Oktober. (Ban einer Waſſerleitung.) 


din der heutigen Stadtverordneten » Berjamm- 
ung wurde, auf Antrag des Magiſtrats be 
ſchloſſen, 1. die Waſſerleitung zu banen und dafür 
40 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen, 2. durch 
Ortsſtatut den Anſchluß an die Leitung obliga⸗ 
toriſch zu machen und 3. den Konſum durch Waſſer⸗ 
meſſer feſtzuſtellen. Der Preis für ein Kubikmeter 
Waſſer wurde auf 25 Pf. bemeſſen. 

Inowrazlaw, 2. Oktober. (Behufs Gründung 
eines Grund⸗ und Seen fand 
geſtern eine zahlreich beſuchte Verſammlung im 
Stgdtparke ſtatt. Nachdem der Vorſitzende des 
Poſener Hausbeſitzervereins, H. Herzberg, einen 
informirenden Vortrag gehalten hatte, wurden 
Kreisſekretär Wohlfahrt und Grundbeſitzer Hilbert 
beauftragt, unter Zuziehung von 10 Hausbeſitzern 
einen Statutenentwurf auszuarbeiten. 

Poſen, 3. Oktober. (Verband der Vereine 
deutſcher Katholiken in der Provinz Poſen.) In 
einer Verſammlung von Delegirten der Vereine 
deutſcher Katholiken aus Poſen, Gnejen, Kroto ⸗ 
ſchin, Inowrazlaw, Koſten, Schmiegel und Wronke, 
die heute im Herrmann'ſchen Reſtaurant hier ſtatt⸗ 
fand, wurde nach längerer Debatte ein Verband 
der Vereine deutſcher Katholfken in der Provinz 
Poſen gebildet, zu deſſen Vorſitzenden die Ver⸗ 
ſammlung Herrn Direktor Kirſcht⸗Inowrazlaw 
wählte. Zweck des Verbandes iſt die Wahrneh⸗ 
mung der aden ln der Intereſſen der Vereine 
dentſcher Katholiken in der Provinz Poſen. 

Aus der Provinz Poſen, 1. Oktober. (Zu den 
Neuwahlen im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt.) Eine 
Verſammlung, von Vertrauensmäunern ver⸗ 
ſchiedener deutſcher Parteien im Wahlkreiſe Meſeritz⸗ 
Bomſt, die am Freitag in Bentſchen ftattfand, 
ſtellte Herrn von Gersdorff⸗Bauchwitz als Reichs⸗ 
tagskandidaten, Herrn von Wentzel⸗Belenein als 
Kandidaten für den Landtag auf. Die Mandat! 
find durch den Tod des Herrn Schloßhauptmanns 
v. Dziembowski erledigt worden. — Die Antiſe⸗ 
miten ſtellen als Kandidaten für die Reichstags⸗ 
wahl im Kreiſe Bomſt⸗Meſeritz den Verleger der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“, Bruhn, auf. 


Stargard (Pomm.), 30. September. (Ju einem 
Eiſenbahnwagen erhängt) hat ſich auf dem Raugir⸗ 
bahnhof Paukow⸗ Heinersdorf der Bremſer Heinrich 

„von hier, und zwar im Klgſetabtheil eines 

agens zweiter Klaſſe. Der Wagen wird nur 
als lusbflfswagen benutzt und hatte einige Wochen 
auf dem Bahuhofe geſtanden. F. wurde ſeit 14 
Tagen vermißt, und ſolauge wird auch die Leiche 
in dem Abtheil geweſen ſein. Sie war ſchon halt 
verweſt. Der Wagen ſollte jetzt benutzt werden 
und dabei entdeckte man infolge des intenfiven 
Leichengeruchs den Todten. F. hinterläßt Fran 
und mehrere Kinder. 


Glück wünſchen, weil er fürchtet, dadurch 
durchzufallen. Der Seemann läuft Freitags 
nicht in die offene See; der Jäger erwartel 
ein Unglück, wenn ihm am Morgen eine 
alte Frau begegnet. Der Schieferdecker ſtellt 
ſeine Arbeit ein, wenn er dreimal klopfen hört, 
und der Seiltänzer wagt nicht ohne Amulet! 
das Seil zu beſteigen. 


Nach dieſen Beiſpielen kann es nicht 
Wunder nehmen, daß auch der Soldat ſeinen 
beſonderen Aberglauben hat. Die alten 
Militärs, welche die Feldzüge von 1866, den 
großen Krieg von 1870/71 mitgemacht haben, 
wiſſen von dem Hang des Soldaten zum 
Aberglauben zu berichten. Es dreht ſich da⸗ 
bei immer um das „kugelfeſt“ machen. Se 
herrſcht der vielfach verbreitete Glaube, der 
Soldat müſſe, bevor er in das Gefecht zieht, 
„drei“ Gegenſtände von ſich werfen. Daher 
ſehen denn auch die Sammelplätze der Truppen 
nach dem Abmarſche wunderlich aus. Mit 
allen möglichen Dingen, die der Soldat ent⸗ 
behren kaun, find fie bedeckt. Da liegen kleine 
Spiegel, Knöpfe, Bürſten, aber auch Spiel⸗ 
karten. Dieſer entäußert ſich der Soldat be⸗ 
ſonders gern vor der Schlacht, weil er fürchtet, 
daß ſie, als des Teufels Werk, die Kugeln 
anzögen. Auf den Schlachtenbildern des 
Malers Camphauſen kann man dieſen Aber⸗ 
glauben bisweilen angedeutet finden. Auch 
das Geld ſoll die Kugeln, aber in einer für 
den Soldaten nützlichen Weiſe anziehen. Der 
Kämpfer ſucht die verſchiedenen Taſchen ſeines 
Kriegsgewandes mit harten Thalern zu füllen. 
Er glaubt, die Kugeln werden durch dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregel ihn nicht verwunden, ſondern 
die Münzen als Ziel ausſuchen und ſich 
plattdrücken. 


Von dem abergläubiſchen Sinn vieler 
Soldaten zeugt auch der Umſtand, daß ſie ſich 


Verband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens. 


Neunte Provinzialverſammlung. 
Danzig, 3. Oktober. 

Im zweiten Theile ſeines Vortrages über 
„Schule und Frauenfrage“ führte der Vortragende, 
Herr Lehrer Hintz⸗Pr. Stargard, hinſichtlich der 
idealen Seite dieſer ſozialen Frage aus, ein be⸗ 
deutender Theil der Erziehung und Bildung des 
weiblichen Geſchlechts falle der Schule zu. Ihre 
Aufgabe jet, unter Berückſichtigung der weiblichen 
Natur hiuſichtlich ihrer Schwächen ſowie ihrer 
guten Anlagen die erſten zu heben, die anderen zu 
entwickeln und zu kräftigen und ſo dem Gefühle 
die ſichere Norm des chriſtlichen Sittengeſetzes als 
Kompaß für's Leben mitzugeben, um die jungen 
Mädchen auf dem Pfade der Tugend zu erhalten. 
Am meiſten geeignet hierzu ſei der Religions- 
unterricht, der aber nicht, wie es vielfach geübt 
werde, in handwerksmäßiger Weiſe vom Lehrer 
ertheilt werden dürfe. Zur Ermöglichung eines 
einheitlichen ünterrichtsſüſtems ſei die konfeſſionelle 
Schule nothwendig. Die Behauptung, daß an 
Mädchenſchulen prinzipiell Lehrerinnen wirken 
müßten, ſei zurückzuweiſen. Vielmehr ſei zu be 
tonen, daß beide, Lehrer und Lehrerinnen, ſich in 
ihrer Wirkſamkeit gegenſeitig ergänzen müſſen. 
Die Lehrerinnen ſeien nur ſelten die geeigneten 
Erzieherinnen, weil ihnen die weibliche Würde 
nicht in dem Maße eigen ſei, wie es nöthig wäre, 
um die weibliche Jugend zu Müttern und Gattinnen 
zu erziehen. Der Lehrer in geſetztem Alter werde 
viel mehr Autorität für die heranwachſenden 
Mädchen ſein. Auf Grund eines auf ſolchen Vor⸗ 
ausfetzungen aufgebauten Unterrichts werde man 
ein fittlich ſtarkes Geſchlecht heranziehen. 

Der zweite Vortrag, gehalten von Herrn Lehrer 
Gärtner⸗ Danzig, behandelte unter dem Titel 
„Die Zentrale des Unterrichts“ den Leitſatz, daß 
die religlöſen Grundſätze in erſter Linie beſtimmend 
ſeien für einen gedeihlichen Unterricht. Die Er⸗ 
ziehung der Jugend nach chriſtlichen und katholi⸗ 
ſchen Prinzipien könne allein dazu führen, daß 
die Menſchheit wieder mehr zu den wahren Lehren 
der Kirche zurückkehren, und dazu zu helfen ſel die 
Pflicht der katholiſchen Lehrerſchaft. 1 

Ohne weitere Debatte wurde hierauf die Haupt⸗ 
verſammlung geſchloſſen. 

Um 3 Uhr fand im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ein Feſteſſen zu über 300 Gedecken ſtatt. 
Daran nahmen u. a. auch die ſchon genannten 
Vertreter der Staatsregierung und der Stadt und 
die Geiſtlichkeit theil. Der erſte Toaſt, ausge⸗ 
bracht von Herrn Hauptlehrer Golembieivski, galt 
dem Kalſer und dem Papſt, denen die Verſamm - 
lung Gefühle der Treue und Ergebenheit entgegen⸗ 
bringe. Herr Lehrer Kamulski toaſtete auf den 
Herrn Oherpräſidenten, deſſen allgemeine Beliebt⸗ 
heit bei der Lehrerſchaft er beſonders hervorhob. 
Auf die auweſenden Vertreter der Regierung 
brachte Herr Lehrer Seueck⸗Grabowitz ein Hoch 
aus, während Herr Rechtsanwalt Dowe das Lokal⸗ 
komitee feierte. Herr Generalvikar Dr. Lüdtke 
brachte fein Hoch dem weſtprenßiſchen Verbande 
der katholiſchen Lehrer dar. Im weiteren wurden 
noch Toaſte auf die Damen, auf die Stadt Danzig ꝛc. 
ausgebracht. 

Die für nachmittags angeſetzte Vertreterper⸗ 
ſammlung mußte wegen Zeitmangels ausfallen. 
Abends fand im Schützenhauſe die angekündigte 
Aufführung des „Columbus“ durch den Danziger 


Lehrerverein ſtatt. u 
2 Dans ig. 4. Oktober. 

Heute Vormittag fand im Saale des St. 
Joſefshanſes die letzte Vertreterverſammlung ftatt, 
welche die Berathung der Vorlagen auf dem 
Punkte, wo fie vorgeſtern verlaſſen wurde, fort⸗ 
ſetzte. Der Antrag des Vereins Thorn betreffs der 
Delegirten wurde nach nochmaliger längerer De⸗ 
batte abgelehnt. Die Feſtſetzung der Satzungs⸗ 
änderungen, welche durch das Bürgerliche Geſetzbuch 
nothwendig geworden ſind, wird dem Verein Zop⸗ 
pot⸗Oliva überwieſen, der bis zu einem feſtgeſetzten 
Termin vor der nächſtjährigen Provinzialverſamm⸗ 
lung das abgeänderte Statut zur Genehmigung 
vorlegen ſoll. Als Ort der nächſtjährigen Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung werden vorgeſchlagen Prauſt, 
Thorn und Pelplin. Dem Vorſtande wurde über⸗ 
laſſen, mit Rückſicht auf die gemachten Vorſchläge 
die vorbereitenden Verhandlungen zu führen und 
Danach den Verſammlungsort zu beſtimmen. Als 
Vertreter zu der nächitiährigen Jahresverſamm⸗ 
lung des Verbandes der katholiſchen Lehrer Deutſch⸗ 
lands wurden gewählt die Herren Maslonkowski⸗ 
Danzig, Filcek-Lewitten. Hintz⸗Pr⸗ Stargard und 
als deren Vertreter die Herren Wagner⸗Danzig, 
Groß⸗Danzig und Dorn⸗Danzig. Bei der Wahl 
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ſcheuen, das Wort „letzt“ auszuſprechen, zu⸗ 
mal wenn eine Schlacht in Ausſicht ſteht. 
Im Feldlager im Jahre 1870 ſpielten einige 
Soldaten Skat miteinander. Der eine Partner, 
der genug hatte, meinte, daß nun die letzte 
Runde geſpielt werden ſollte. Da brauſte 
ein Landwehrmann, Träger des Eifernen 
Kreuzes, Vater von vier Kindern, heftig auf. 
„Im Kriege“, rief er, „paßt der Teufel wie 
ein Heftelmacher auf und nimmt den Soldaten 
gern beim Wort. Draußen im Felde darfſt 
du nie ſagen, daß du eine Sache zum letzten 
Male thun willſt, ſonſt thuſt du ſie auch 
wirklich und im vollſten Sinne des Wortes 
zum letzten Male.“ 

Ein hübſcher Zug des abergläubiſchen 
Soldaten iſt es, nie auf ein Nahrungsmittel 
zu treten. „Schonen wir das unſchuldige 
Leben der Pflanzen nicht, ſo wird auch unſer 
eigenes Leben nicht in acht genommen“. Dieſem 
Grundſatze getreu blieben auch die Soldaten 
am 18. Auguſt bei Erſtürmung von St. Privat. 
Von mittags 12 bis abends 6 Uhr ging es 
in der glühendſten Hitze, ohne auch nur einen 
Schluck Waſſer zu haben, über Weg und Steg, 
über Stock und Stein, über Felder und 
Wieſen und Hecken und Gräben. Aber trotz 
der großen Uebermüdung hüteten ſich viele 
Soldaten, auf eine Kartoffelſtaude zu treten. 

Der eigenthümlichſte und vielleicht inte⸗ 
reſſanteſte Aberglaube der Soldaten betrifft 
den ſogenannten Schutzbrief. Es iſt jener 
wunderthätige Brief, der angeblich im dreißig⸗ 


des neuen Vorſtandes wurde Herr Jaſinski per 
Akklamation als erſter Vorſitzender wiedergewählt. 
Ueber den weiterhin zu beobachtenden Wahlmodus 
wurde keine Einigkeit erzielt, was dazu führte, 
daß gegen zwei Wahlreſultate Proteſt erhoben 
wurde. Nach einer faſt zweiſtündigen Debatte 
wurden ſchließlich, ebenfalls per Akklamation, die 
übrigen Vorſtandsmitglieder wiſdergewählt. Um 
2 — — nachmittags fand eine Seefahrt nach Zoppot 
att. 


Etwas vom Thorner Stadt⸗ 


wappen. oh 
er Urſprung der Wappen überhan u 
bie Zeit ber- Eulgehung des Ritterſtandes. Wenn 
ein Ritter im pollen Hair h einherſchritt, ſo daß 
das vorgeſchobene Viſir ſelbſt das Geſicht ver⸗ 
deckte, jo war es ganz unmöglich, ihn zu erkennen. 
Es war ein äußeres Abzeichen nöthig, um ſich den 
Seinigen im Kampfe erkennbar zu machen. Hier⸗ 
u wählte man verſchiedene Bilder, einen Löwen, 
Bären ober auch ein Kreuz u. . w. Dieſe Bilder, 
Wappen genannt, waren erblich und gingen vom 
Vater auf den Sohn, ja auf die ganze Beſitzung 
der Burg über. 

Das Thorner Stadtwappen, welches nach der 
Chronik ſchon im Jahre 1238 in Gebrauch ge⸗ 
kommen ſein ſoll, ſtellt ein mit drei Thürmen ver⸗ 
ſehenes Thor vor, deſſen rechter Thorflügel offen 
und in der Oeffnung einen Theil des bei allen 
alten Thoren angebracht geweſenen Fallgitters 
zeigt. Das ganze wird von einem hinter dem 
Wappen aufrecht ſtehenden Engel, an deſſen einer 
Seite die Aufſchrift „Civitas Thorun“ ſteht, mit 
beiden Händen gehalten. 

Ueber die Deutung dieſes Wappens findet man 
in Gedichten aus dem Jahre 1592 vom Prorektor 
Huldreich Schober, der zu den ſeiner Zeit beliebten 
lateiniſchen Dichtern gehörte, einiges aufgezeichnet. 
Hiernach ſoll das Thor bedeuten, daß die Stadt 
der Schlüſſel des Preußenlandes iſt; die drei 
Thürme ſtellen die drei Zierden der Stadt, die 
Burg, das Nathhaus und die Kirchen, vor; der 
geſchloſſene Thorflügel, daß die Stadt allen böſen 
Menſchen den Eingang verwehrt, der geöffnete da⸗ 
gegen, daß er für alle guten Menſchen ſtets offen 
gehalten werde, und der Eugel, daß die Stadt 
unter die Obhut Gottes geſtellt dei. 

Außer dieſem Siegel oder Wappen ſind noch 
zwei andere im Gebrauch geweſen, nämlich das 
Marien⸗ und Johannes⸗Siegel. Das älteſte von 
allen dreien, das Marienſiegel, ſtellt Maria mit 
dem Jeſuskinde im Arm, auf einem mit zwei 
Thürmen verſehenen Throne ſitzend, dar und hat 
die Umſchrift: „Sigillum Burgensium in Thorun“, 
Siegel der Bürger in Thorn. Dieſes Siegel hat 
viel Aehnlichkeit mit dem großen „Hochmeiſter⸗ 
lichen Ordens⸗Siegel“. Wahrſcheinlich gab der 
Ritterorden dieſes Siegel der Stadt, um ſie als 
die erſte von ihm in Preußen augelegte Stadt 
auszuzeichnen. 8 

Das dritte, nicht viel füngere Johannes⸗Siegel 
ſtellt Johannes in der Wilſte vor, mit der Um⸗ 
ſchrift: „Signetum Burgensium in Thorun.“ Na 
der Meinung des ehemaligen hieſigen Prorektors 
Gentner fol es das Siegel des alten Ortes „Torne“ 
geweſen und ihm vom Biſchof Chriſtian gegeben 
worden ſein, weil er wie Johannes in der MWilfte 
(Preußen) die reine Lehre verkündet hatte. 


Lokalnachrichten. 5 

Zur Erinnerung. Am 6. Oktober 1547, vor 353 
Jahren, wurde zu Alcala de Henares der ſpaniſche 
Dichter Mignel de Cervantes Saavedra 
geboren. Sein Ruhm in der Nachwelt gründete 
ſich auf feinen Don Inixote, das Urbild der 
humoriſtiſchen Romane, in dem er den Gegenſatz 
des Idealismus und der Wirklichkeit ſchildert. 
Dieſer Roman erſchien 1605. Das Leben des 
— war ſtets ſorgenvoll. Am 23. April 1616 


: Thorn, 5. Oktober 1900. 

— (Amtseinführung) Nächſten Sonntag 
10 Uhr findet in der Garniſonkirche die Ein⸗ 
führung des Nachfolgers des zum oſtaſtatiſchen 
Expeditionskorps verſetzten Diviſtonspfarrers Becke, 
des Herrn Diviſtonspfarrer Dr. Greeven durch 
den Militär⸗Oberpfarrer des XVII. Armeekorps, 
Herrn Konſiſtorialrath Witting, ſtatt 

—(Staatsgewerbeſteuer in Rußland.) 
Die Abgaben für diejenigen Firmen des Auslandes, 
welche in Rußland Abſatz für ihre Waaren ſuchen, 
8 vom 1. (13.) Jannar 1901 ab: 1) Für da 
Handlungshaus: a, an Staatsgewerbeſteuer 150 
Rubel, b. an einmal zu entrichtender Kommunal⸗ 
ſteuer (wie bisher in den meiſten Plätzen 30 Proz.) 


jährigen Kriege unter den Landskuechten ver⸗ 
breitet geweſen ſein ſoll. Man ſchrieb ihm 
die Eigenschaft zu, feinen Eigenthümer unver⸗ 
wundbar zu machen. Sollte er ſo wirken, 
mußte er geheim gehalten werden, ſo daß 
niemand ihn ſah. Dieſe Briefe ſind noch in 
manchen Regimentern vorhanden, vor allem 
aber in manchen Familien. Es geſchieht, daß 
ein Soldat ganz zufällig in den Beſitz eines 
ſolchen Schubbriefes gelaugt. So meinte ein 
Offizier einſtmals vor dem Ausziehen in die 
Schlacht eine Rechnung zu erhalten und ſteckte 
das Schreiben ein. Wie erſtaunte er aber, 
als er es in einer müßigen Stunde öffnete und 
einen Schutzbrief in den Händen hielt. Wahr⸗ 
ſcheinlich war er ihm von einer um ſein Leben 
beſorgten Perſon geſaundt worden. Die 
Ueberſchrift lautete: „Ein Brief aus Hol⸗ 
ſtein geſandt.“ Daneben ſtand: 
Der Glaube muß dabei ſein, 
Der Brief thut's nicht allein.“ 

So muß es auch wirklich ſein. Nach dem 
Motto folgte eine abenteuerliche Schilderung 
der geheimnißvollen Herkunft des Briefes. 
Daran ſchloß ſich die Aufzählung aller Wunder, 
die der Brief wirkt. 

Oft hat man erſchoſſene Soldaten gefunden, 
die auf der Bruſt neben der geringen Baar⸗ 
ſchaft den Schutzbrief bewahrten. Häufig 


tragen die Soldaten auch kleine Zettel mit 
Bibelſprüchen bei ſich, 
Schutz vor Gefahr, 
religiöſem Gefühl. 


wohl weniger als 
denn aus wahrhaft 


4 Rubel. 2) Für den einzelnen Reiſenden: a. an 
Staatsgewerbe⸗ (Kommis⸗Vohageur⸗) Steuer 50 
Mk., d. an Kommunalſtener 10 Rubel. Dazu 
kommen noch kleinere, uach der Oertlichkeit ver⸗ 
ſchiedene Abgaben, wie z. B. zugunſten der niede⸗ 
ren Haudelsſchulen u. dergl., die indeß unweſent⸗ 
lich ſind. — Firmen, die nur zum Zweck des An⸗ 
kaufs von Waaren nach Rußland kommen und 
für dieſen Zweck nicht beſondere Kontore, Nieder⸗ 
lagen oder Speicher unterhalten, fallen, wie ſchon 
2 05 mitgetheilt, nicht unter das Gewerbeſteuer⸗ 

—ſancen im oſtdeutſchen Holz⸗ 

handel.) Veraulaßt durch eine Meinungsver⸗ 
chiedenheit mit der Handelskammer zu Bromberg 
züglich der im Bromberger Holzhandel geltenden 
Afaucen bejchlofien die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft, dahin zu wirken, daß die an den 
Plätzen des oſtdeutſchen Holzhandels üblichen Orts⸗ 
gebränche nach Möglichkeit vereinheitlicht würden 
und zu dieſem Zwecke zunächſt eine Konferenz der 
am oſtdeutſchen Holzhandel intereſſirten Handels⸗ 
vorſtändel Handelskammern, Vorſteherämter u. ſ. w.) 
und einiger Holzhändlervereine zu berufen. 

— Dem verſtorbenen Dr. Ferd. v. Hanſe⸗ 
mann⸗Pempowo) widmen die Herren Kenne⸗ 
mann⸗Klenka und p. Tiedemann⸗Seeheim, die 
Mitglieder und Mitführer des Oſtmarkenvereins, 
folgenden Nachruf: In der Blüte ſeiner Jahre 
iſt heute unſer theurer Freund Herr Dr. Ferdinand 
v. Hauſemann auf Pempowo, der jüngſte von uns 
drei Begründern des deutſchen Oſtmarkenvereins, 
aus dieſem Leben geſchieden. Tief erſchüttert 
ſtehen wir an der Bahre des edlen Mannes. 
Mit den ſeltenſten Gaben auf allen Gebieten 
menschlichen Wiſſens und Schaffens ausgerüſtet, 
war unſer Freund von glühender Vaterlandsliebe 
beſeelt, die ihn ſelbſtlos und frohen Muthes für 
die Hochhaltung des deutſchen Banners in den 
Oſtmarken eintreten ließ. Selbſt als er den 
Todeskeim in ſeinem Herzen fühlte, iſt der wackere 
Mann nicht müde geworden, bis zum letzten 
Athemzuge für die deutſche Sache zu ſtreiten. 
In Ferdinand v. Hanſemann verlor der deutſche 
Oſtmarkenverein einen ſeiner beſten und that⸗ 
kräftigſten Führer; aber die Saat, die er geſät 
hat, wird nicht verdorren! Mit uns trauern die 
Zanfenden und Abertauſenden des Oſtmarken⸗ 
vereins um den Verklärten. Sein Andenken wird 
nie erlöſchen! Kleuka und Seeheim, Regierungs⸗ 
bezirk Poſen, 3. Oktober 1900. Kennemann⸗Kleuka, 
v. Tiedemann ⸗Seeheim. = 

— (Coppernikusverein.) Die nächſte 
Monatsſitzung findet am Montag den 8. Oktober 
abends 7½ Uhr im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht außer 
einigen Mittheilungen des Vorſtandes der Antrag 
deſſelben, im Laufe des kommenden Winters 
einige öffentliche Vortragsabende zu veranſtalten. 
In dem wiſſenſchaftlichen Theile wird Herr 
Geheimrath Dr. Lindau „Ueber die Thorner 
Ehirurgeninnung“ einen Vortrag halten, zu dem 
die Einführung von Gäſten gern geſehen wird. 

— Landwehrverein.) Am Sonnabend 


ch] findet bei Klatt, Thalgarten, die diesmonatliche 


Vereinsverſammlung ſtatt. 

— (Neuer Begräbnißverein.) In der 
am Mittwoch abgehaltenen a beſuchten General- 
verſammlung würde zunächſt der Jahresbericht 
erſtattet. Nach demſelben ſetzen ſich die Ein⸗ 
nahmen in dem abgelaufenen Vereinsjahre 1. 
Auguſt 1899/1900 wie folgt zuſammen: Eintritts⸗ 
geld von neu aufgenommenen Mitgliedern: 90 Mk., 
Jahresbeiträge der Mitglieder: 610 k., an 
Binfen: 1524 Mk., für das Ausleihen des Leichen⸗ 
geräths: 135 Mk. Dagegen find gezahlt an Be⸗ 
gräbnißgeldern in 9 Fällen 1199 Mk. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins bezifferte ſich am Schluſſe des 
Vereinsjahres auf 30671 Mk. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden ſämmtliche Mitglieder durch Zuruf 
einſtimmig wiedergewählt. 3 find dies die 
Herren Stadträthe Schwartz und Fehlauer, Kauf 
mann Gukſch und Klempnermeſſter Auauſt 
Glogau. Zu Rechnungsreviſoren wählte die Ver⸗ 
ſammlung die Herren Wendel, Fucks und Meyer. 

— (Die ſilberne Hochzeit) begeht am 
Sonntag den 7, Oktober das Inſtrumentenhändler 
W. Zielkeiſche Ehepaar. 


Aus dem Thorner Kreiſe, 4. Oktober. (Die 
Schickſalsſchläge), von welchen die Familie des 
Beſitzers Foth⸗Korzenjee heimgeſucht wird, erregen 
allgemeine Theilnahme. Daſelbſt brach vor 
mehreren Wochen der Typhus aus. Es erkrankten 


8 insgeſammt Fünf erwachiene Kinder und ein 


Dienftbote. Vor ca. vierzehn Tagen ſtarb ein 
27jähriger Sohn, und nun iſt eine 24jährige Tochter 
der Krankheit zum Opfer gefallen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein Volksopernhaus in Wien 
beabfichtigt die Aktiengeſellſchaft Wiener 
Muſikverlaghaus zu gründen. Das Pro⸗ 
gramm des neuen Inſtituts ſoll fein: Die 
Pflege volksthümlicher alter und neuer 
Meiſter, die Aufführung von Oratorien, 
Kirchenfeſtſpielen, Vokal⸗ und Juſtrumental⸗ 
Konzerten, die Förderung junger Talente und 
die Hebung des Geſchmacks. 

— ———— — 


Litterariſches. 


Transfeldt (weiland Oberſtleutnaut), Dienſt⸗ 
unterricht für den Sutanteriken des 
deutſchen Heeres. 35. Auflage, nach den 
neueſten Dienſtvorſchriften neu bearbeitet von 
Trausfeldt, Leutnant im Jufanterie⸗Regiment 
Nr. 64. Ausgabe für Pionſere. Mit einem 
farbigen Bilde Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, 15 Vollbildern und 86 in den Text ge⸗ 
druckten Abbildungen. Partiepreis 45 Pf. Verlag 
von E. S. Miktler u. Sohn, königl. Hofbuchhand⸗ 
lung, Berlin SW. 12, Kochſtraße 68-71. — Eine 
„Bionier-Ausgabe* it auch in dieſem Jahre von 
Trausfeldts Dienſtunterrichtsbuch für den Ju⸗ 
fanteriften des dentſchen Heeres, einem der älteſten 
und beliebteſten Inſtruktionsbſcher (Verlag der 
königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler n Sohn 
in Berlin), veranſtaltet worden. In dieſer Pionier⸗ 
Ausgabe hat in einem Nachtrage dasjenige Berlck⸗ 
ſichtigung gefunden, was für den Pionier zu wiſſen 
von Wichtigkeit iſt. Sie wird deshalb für den 
Dienſtunterricht der Pioniere willkommen fein. 
Bei 178 Seiten Umfang und unter Beigabe eines 
farbigen Kaiſerbildes, von 15 Vollbildern und 86 
in den Text gedruckten Abbildungen, iſt der Preis 
von 45 Pf. ein ſehr geringer. 


Mannigfaltiges. 
(Anfragen über den Verbleib 
von Angehörigen des oſtaſia⸗ 


tiſchen Expeditionskorps) find, ſo⸗ 
weit dieſe dem Landheer angehören, an die 
oſtaſiatiſche Abtheilung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, Berlin W., Leipzigerſtraße 
Nr. 5, zu richten. Es empfiehlt ſich dringend, 
bei derartigen Anfragen genau den Truppen⸗ 
theil des Expeditionskorps (Regiment, Bar 
taillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie), 
welchem der Betreffende jetzt angehört, anzu⸗ 
geben, da Anfragen, welche dieſe Angaben 
nicht enthalten, wegen Unvollſtändigkeit nicht 
beantwortet werden können. Auch wird aus⸗ 
drücklich nochmals darauf hingewieſen, daß 
eine Antwort auf Anfragen über den Ver⸗ 
bleib von Angehörigen der Marine von der 
oſtaſiatiſchen Abtheilung nicht ertheilt werden 
kaun. Zur Marine zählen nicht allein die 
Schiffsbeſatzungen, ſondern auch die Marine⸗ 
Infanterie und die bei der Marine-Injanterie 
befindliche Feld⸗Batterie, ſowie das Feld⸗ 
Pionier⸗, Feld⸗Telegraphen⸗ und Sanitäts⸗ 
Detachement. 

(Das deutſche Bundesſchießen 
in Dresden) hat einen Fehlbetrag von 
etwa 150 000 Mark ergeben. Auch die noch 
bis Mitte Oktober währende deutſche Bau⸗ 
ausſtellung wird mit einem bedentenden Fehl⸗ 
betrage abſchließen. 

a Die Grundſteinlegung des 
Völkerſchlacht⸗ Denkmals bei 
Leipzig), die am 18. Oktober, am Jahres⸗ 
tage der Schlacht, erfolgen ſoll, wird eine 
echt volksthümliche Feier werden. Ueber 
300 Vereine haben ihre Theilnahme dazu 
bereits angemeldet, von denen die auswär⸗ 
tigen allerdings meiſt nur durch Fahnen⸗ 
deputationen vertreten ſind. Im feierlichen 
Zuge werden ſich am Feſttage die Theil⸗ 
nehmer vom Auguſtusplatze aus nach dem 
Denkmalsplatze gegenüber dem Napoleons⸗ 
ſtein begeben; am Abend vereinigen ſich die 
Feſtgenoſſen zu einem großen Kommers 
im Zoologiſchen Garten. Auch jetzt noch 
werden Meldungen zur Theilnahme von 
dem Vorſitzenden des deutſchen Patrioten⸗ 
bundes, Herrn Architekt Klemens Thiele, 


Leipzig, Rathhansring 11, angenommen und 


Auskünfte bereitwilligſt ertheilt. 

(Der junge König von Italien) 
iſt einfach wie ſelten ein Fürſt. Sein 
Arbeitszimmer im Schloſſe zu Neapel iſt ge⸗ 
radezu karg eingerichtet. An den Wänden 
häugen Karten Italiens, des Mittelmeeres ꝛc. 
und ein Portrait der Königin⸗Mutter, auf 
dem Schreibtiſche ſteht eine kleine Photo⸗ 
graphie der Königin Helene. Seine Beſucher 
empfängt Viktor Emanuel III. mit aus⸗ 
geſuchteſter Liebenswürdigkeit, läßt ſie ſofort 
Platz nehmen und unterhält ſich mit ihnen 
über alle Tagesfragen, wobei er eine ver⸗ 
blüffende Detailkenntniß zeigt. Zuweilen 
fährt der König auch abends inkognito und 
in Zivil aus, um à la Harun⸗al⸗NRaſchid zu 
erfahren, wie das Volk über ihn denkt. Da 


begab ſich neulich ein reizendes Geſchichtchen. 


Ein neapolitaniſcher Kutſcher, der ſich dem 
ihm unbekannten König gegenüber etwas 
allzu frei ausgeſprochen, erkannte den 
Monarchen, als er ausſtieg, am Gruße der 
Wache. Vergebens wollte der König dem 
Roſſelenker einen Zehunfranksſchein aus⸗ 
händigen — der gute Mann war ſo ver⸗ 
blüfft, ſo niedergedonnert, daß er eilends 


davonjagte. e 
(Diebktabl im Vatikan.) Wie die 
„Agenzia Stefani“ hört, haben Diebe im 
Vatikan einen Geldſchrank erbrochen und 
daraus 357 000 Lire in Rententiteln und 
3000 Lire in baarem Gelde entwendet. Der 
Geldſchrank befindet ſich im zweiten Stock 
des Vatikaus und gehört der Verwaltung 
der päpſtlichen Paläſte. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die Diebe mit den Oertlichkeiten wohl 
vertraut waren und den Diebſtahl ſorgfältig 
vorbereitet hatten. Der Unterſuchungsrichter 
des Vatikans, Zingarelli, ſtellte Nach⸗ 
forſchungen nach den Dieben au, die bis jetzt 
erfolglos geblieben ſind. Der Vatikan hat 
der italieniſchen Polizei keine amtliche Mit⸗ 
theilung von dem Diebſtahl gemacht. Den 
Banken wurde dagegen ein Verzeichniß der 
geſtohlenen Rententitel mit den Nummern 
derſelben zugeſtellt. Infolge des Diebſtahls 
wurden im Vatikan Vorſichtsmaßregeln be⸗ 
züglich anderer Geldſchränke getroffen, welche 
ſich in der Nähe der Treppe befinden, die zu 
den Gemächern des Papſtes führt. 
(Preisausſchreiben.) Eine große Au⸗ 
ahl Preiſe von 500—3000 Franks ſetzt die 
Pariſer Vereinigung zur Hebung der nationalen 
Induſtrie aus. Einige der geſtellten Aufgaben, 
zu deren Löſung die Erfinder, gleichviel welcher 
Nation, aufgefordert werden, ſind nach den Be⸗ 
richten der Patentauwälte Reichan und Schilling, 
Berlin: 1. ein Motor, welcher für jede enk⸗ 
wickelte Pferdekraft nicht über 50 Kilogr. wiegt; 
2. irgend ein bedeutender Fortſchritt auf dem 
Gebiet der mechauiſchen Kraftübertragung: 3. 
Nutzbarmachung irgend eines Abfallſtoffes; 4. 
Verbeſſerung in der Herſtellung von an] 5. 
Eutdeckung einer neuen mittzlichen Metalllegi⸗ 
rung; 6. eine Abhandlung über die. Ausdehnung, 


— 


Elaſtiszität und Zähigkeit von Töpferthon und 
LER eine wiſſenſchaftliche Abaudlung der 
es: en und mechaniſchen Eigenſchaften des 
2 — "in neues Verfahren zur Herſtellung 
niltzungswel er Schwefelſäure; 9. eine neue Aus⸗ 
Leuchten; 5 1 1 zum nen = 
1 „ein Verfahren zum wirklichen 
Reinigen von 355 für den 5er 5 
eiprung er onden 
gigen en, wiſſen die trauſilvaniſchen 
Märchen ein eigenartiges und ſtimmungsvolles 
Stam en zu erzählen. Einſt hatte ſich der 
an m der Kukuya zur Herbſtzeit am Rande 
es hohen Gebirges gelagert. Während der 


bald der Mann meiner Liebe geſtorben ſet. 
Nun gehe ich zu ihm, auch ihn die Liebe zu 
lehren. Ihr aber, hütet meine Kinder und 
liebt ſie, wie ich euch geliebet habe!“ 
ſie ſo geſprochen, ſchwebte ein dichter Nebel 
heran, hüllte ſie ein und trug ſie über die 
Berge fort. Ihre Kinder aber wuchſen heran: 
von ihnen ſollen die blonden Menſchen ſtammen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 5. Oktober. 


Als] Mk. 


pro Näpfchen, Champignon — Pf. pro Mdl. 
— Gän ‚00 Mk. pro Stück, Enten 
2,00 bis 350 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00 — 1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1.40 
„pro Paar., Tauben 50— . pro Baar, 
Rebhühner 1,50 Mk. pro Paar. Hafen 2,50—3,00 
Mk. pro Stück. 


Amtliche . Danziger Proben- 


rſe 

vom Donnerſtag den 4. Oktober 1900. 

iiv Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

000 . Stiloar. 


Tonne von 


in geſchloſſenen, mit ſchlechter überhitzter Luz. 

gefüllten Räumen der Körper in ungünſtigem 
Sinne disponirt worden iſt. Als ein Mittel, das 
Eindringen des Tuberkel⸗Bazillus wirkſam zu ver⸗ 
hüten, hat ſich, worauf die Aerztewelt bereits ſeit 
geraumer Zeit hinweiſt und was durch die täg⸗ 
liche Erfahrung vieler tauſender Perſonen beſtätigt 


wird, ein Abguß des in Rußland wachſenden 
Knöterichs erwieſen. Wer ſich für dieſe hochwich⸗ 
tige von Herrn 


. intereſſirt, der laſſe ſich 
Ernit Weidemann, Liebenburg a. H. ein 
Buch gratis kommen, das ſehr leſenswerthe Mit⸗ 
theilungen für alle diejenigen enthält, die in der 
vorerwähnten Weiſe zu Lungen⸗ oder Halskrank⸗ 
einge wieLuftröhren⸗(Brouchtal⸗) Katarrh, Lungen⸗ 


{ 55 ; ; jede. Hochit.| Weisen ver pitzen⸗Affektionen, k £ „Athem⸗ 
W Herbſttage vergnügte ſich das junge Benenunng DR inländ, hochbunt und weiß 766-810 Gr. 149 Roth en, Kehl 4 — Baer late 
doll mit Spiel und Tanz. Da überraſchte 4121412 bis 157 Mk., inländ. bunt 777-783 Gr. huſten ꝛc. ꝛc., geneigt find oder leider ſchon davon 
he * ſurchtbares Hagelwetter; ehe fie aber]... a Re 74506 GK. 448 beläftigt Aberden. komen le baber Mina den 

1 3 „ e 5 ” 232 om * 
tkörner Kleben konnten, zerſtoben die Hagel⸗ Roggen „ 13— 1370 Roggen per Toune von 1000 Ron, per 714 | Patienten den Bezu pleſer Pflanz en in wirklich 
ihrer ' und eine wunderſchöne Frau ſtand in Gerſte „ 112 801360 r. Normalgewicht inländ. gro ad 741 | echter Form zu — verſendet Herr Ernſt 

b ide. Ihre Augen waren ſo blau en a Re ” = 8 > 0 = 2 » Mk., tranfito feinkörnig 1 928 Pa — u Better 

er Srüklinnski a : roh (Micht⸗ ) = ‚ N . Jedes Packet trügt⸗eine Schutzmarke m 
dem . un alich A > 7 — 1 8i—1Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. | dem Buchſtaben E. W., ſodaß fich jeder Bor Werth 
denn es ale as ſchönſte aber war ihr Haar, Koch⸗Erbfen . - 15 — 116 — große 680-698 Gr. 180—137 Mk., tranfito | [ofen Nachahmungen ſchützen kann und wolle man 
die fans, Hläuzte wie geſponnenes Gold. Und] Kartoffeln! . 50 Kilo] 190 2150 kleine 627-638 Gr. 100 Mk., ohne Gewicht] jedes Packet ohne den Namen E. Weidemann 
ie ſchöne Frau ſprach: „Ich bin die Fran] Weizenmehhll 21 97 Mk. zurfckweiſen. Um im Publikum Vertrauen zu er⸗ 
es Nebelkönigs, die Herrin des Schnees Roggenmehl ——1— -I Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] wecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, 
Ich wohne in einem Lande fern von hier, Brot d nder gene 2,4 Nilo — 50 — 121—123 Mk. welche die Weidemann'ſche Broichlive theilweise 
1 0 g n Vat ru von hier, Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1] 120[Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 243 bis abgedruckt haben () und damit ihren angeblich 
ewiger Schnee iſt. Dort hörte ich er⸗ Bauchfleiſc ch.. 0 I 265 Mk. ruſſiſchen Kuöterich in den Handel bringen wollen. 
3 Austen, 5 N 1 le. Es 5 = ei 15 Sabbſcſcteiſch au . 17 = - — Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00-—4,40 Mk. 
eſäßen, die ſie glücklich und unglückli ( oo.» 1 — 
macht. iß nicht, iſt, ich] Hammelfleiſc h ... „ 1 1%, Hamburg. 4. Oktober. Rüböl feſt, loko 
F , 
was Liebe it. Sch möchte gern das 8 gemalt — ” N 40 5 Petroleum fill, Standard white loko 6.95. — daß eine einzige Tuchfabrik nicht foviel leiſten 
; ‚er 4 ier ee — 0 Vetter: Derrlih, . dann wie deren 40—50. An das Tuchverſandthaus 
der Liebe empfinden, obwohl ich von Kälte] Eier.. Schock 3 360 | 
8 Aden, dowohl uh Freb fee e. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.0 Uhr. Guſtav Abicht in Bromberg liefern jahrein jahraus 
— A Din ; von ns Jag. ER a aa N Sonn -Hutero, 5.25 Uhr. S un fürs ch ni 2 Uns ui 
mi ie Liebe lehren a trat der Breſſen „ I- — ond⸗Aufgang 4.07 Uhr. weiſe Verſandt und die reichhaltigſte Auswahl der 
ſchönſte Jüngling Kr Stammes vor und Schleie 8 „ 4 1 20 2 Mend.Unterg. 30 Uhr. Stoffe erfolgt daher durch Di ee zu den denk⸗ 
ſprach: „Ich will es!“ Er che 8 1 [FI Y . bar billigften Preiſen. Das Berjandthaus arbeitet 
Aber wich ſchnell zurl 1 a Karauſchen .» 1 Braut-Seiden Rohe Hk 1 90 nur ene Wu N eg ten 
\ 0 „ denn fie war > Use — 60 — 80 7 . 110 uten und liefert u an Wiederver⸗ 
kälter als das kälteſte Eis. Barsche ” käufer. Zur Muſterbeſtellung genügt eine Bo 
die Hochzeit Deren Am 5 8 ET 4 — > N I höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ karte, : Bo 
war die ſchöne Frau ganz verändert den Bar len acer e070 ſandt! Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer 
goldenen Haare ‚werde adisfarben —— Mi de 3 ; ehe u Ar deen „demneberg⸗Seide“ von 86 Pig. bis 18.65 5 gie Wo chen, 5 Biehung ausber- 
11. Ku ee a a a er — ie \ : auft waren die Loſe der vorigen Wohlfahrts⸗ 
e. leuchteten, und ihre Wangen färbte Leu — „ 2223 . Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hofl.) Zürich. | lotterie zu Zwecken der dentſchen Schutzgebiete. 
u zartes Rojenroth. Sie war noch tauſend⸗ Spiritus C > 130 — | — | vↄq — ñ ́ —m—m 2. — — Der ſich da er von den jebt zur Ausgabe ge⸗ 
mal ſchöner als zuvor, denn fie wußte nun, (deugt.) . 2121 langten und beliebten Wohlfahrtsloſen zum amt⸗ 


Ber Markt war mit allem gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 30—40 Pf. pro 
Mandel, Rothkohl Pf. pro Kopf 
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf, Wirſin kohl 
5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—15 Pf. pro Kopf, 
Salat — Pf. pro — Kopf, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, 


ne Liebe iſt. Nach einem Jahr bekam fie 
und Br n, der war gerade jo flachshaarig 
die lhandie wie ſie. Zwanzig Jahre hatte 
1 ge ückliche Ehe gewährt, eine Schaar 
onder Kinder ſpielte in dem Zelt des 


Ein Würgengel ist die 
Lungenschwindsucht. 


ieſe unheimliche Krankhelt, die weitaus die größte 
Sau fämmtlicher 


lichen Preiſe von Mk. * zur November⸗Ziehun 
welche ſichern will, möge ſeine Beſtellung re 

ald dem General-Debit Lud. Müller u. Ko. in 

Berlin, Breiteſtraße 5, einreichen oder ſeinen Ein⸗ 

kauf bei einer hieſigen Agentur machen. 

er Verloſungsplan enthält die gleiche Los⸗ 

und Gewinnanzahl wie bisher, mit Hauptge⸗ 

50000 Mk., 25 000 M. 


Todesfälle verurſacht, ift um fo 


igeuners. Da ſtarb er und Fabre Nag i 

b wurde mitlos 3 fund, Beterfilie 8 Br. bro Pack ierchtöarer, als zahlreiche Perſonen den Keim des] winnen von 100000 Mk., 
%%% /// ⁵⁵⁵⁵ . Kater eh seen ihn, De 1500 DE, im guy, 16570 Gclhdine, ah 
noch immer ebenſo ſchön war, wie früher, Neteig e W. pro 8 Ed, Meerretkig 10-30 le ent Profeſſor Dr. Koch den Tuberkel-Ba- —— —— I Wa 


fanden ſich viele neue Freier; doch fie wich eee 10. . 8 Koch 
als 2 ro Ste Wel us entdeckt hat, iſt die Wiſſenſchaft über das 


Pf. 
allen aus. Eines Tages, die Zigeuner Bi Preißelbeeren — We en der N ; ; ; ; 
am Lagerfener ſaßen, trat fie zu ihnen und Tnühe 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 15-20 9 berſteht jezt weshalb ple Ga die kraut. Charlotte 2 be neden Bin 15 u 27 Biel? 
ſprach: „Mein Mann, der Nebelkönig, Pf. pro Pfd. Wachsbohnen 25 Pf. pro Pfd., heitserreger in ſich aufzunehmen, eine fo außer- Wien, Zürich u. f. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
fordert mich jetzt zurück. Als ich zu euch kam, i iran 2 1 ee; a 57 große it. Die Gelabe leat san be⸗ 7 . bar The 3 Company, 
2h 3 5 8 In &> . hy rs dann vor, wenn durch er e Belaſtung, ilt skünfte. icht { 
mußte ich ihm verſprechen, heimzukehren, ſo⸗ Pflaumen 5-8 Pf. pro Pfd., Pilze — Pf. durch Ausſchweifungen, durch langen Aufenthalt er A NEN SE 


Für den Herbſt und Winter 


Fragen, Mäntel, J Verſetzungshalber s 
iſt die Wohnung von Herrn Major 
Im jeder Bacon, werden angefertigt. Golden, Verstege 16, 2. Etage, 


Grochowska. 


Vom 1. Oktober ab Gerſtenſtraſte 
Nr. 8, II Treppeu. eee 


3 


4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu⸗ 
behdr, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör auch 
von ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


I Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 


MESSMER. THEE 


in Probe-Packeten & 60, 80, 100 und 120 Pfge. erhältlich bei MH. Kalkstein v. Ostows kl, Promberger- u. Schulstr.-Ecke. 


Königliche Oberförſterei Wodel. Jagd pacht⸗ 


Folgendes Kiefernholz ſoll vorm Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 
A. Das gesammte Derbholz mit 20 em Mindeſt⸗Zopfſtärke ausſchließlich Bohlſtämme, Stangen und Verträge 


Friſch gebrannten 


tückkalk 


empfiehlt billigſt 


; 5 2 u uſtizrath Trommer b 
Gustav Ackermann, Thoru.] einiger Ueberhälter in nachſtehend deutlich abgegrenzten Schlägen: Rage n aun 1 il * wohnt, ii 
| 2 Los Schubberirk Jagen Art des Schlages Solsmafie dablung] 0. Dombrowski, Buddenderei, | drr. 
De nr: 1 Grünfließ 26a Saumſchlag im ...... . Zur, 550 fin 1320 ME. Thorn. Verſetzungshalber 
— EcH 92 8 2 > 90 b gantie ung des Rulifienhiebes u...“ 380 „ 760 „ iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
3 7 3 Waldhaus 64a birieb der SWecke 000% 400 „ 930 „ mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
82 5 328 4 " 165 b. Abtrieb der ſüdlichſten Kuliſſe 180 „ 440 „ ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
28 Es 2888 888 5 5 105 be Abtrieb der balden dean Fife 420 „ 1010 „ ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
S Blensses, . — 3 — en, on 0 Der 5 900 ei 1560 5 ſtraße 46 zu vermiethen. 
5 ses ER ienberg 0 nör om Wege li : Lotterie; | ener 
25 „ 1% Sammilan ben ee : aeg 880] Verſetzungshalber 
sa GsT: 38828 1 7 * ——̃ 2 0008 2 3 i 2. tbr. er., f fi 
1550 2582 10 Getan 1% Mitteltulihe von d her 720. 0 140 We en tee 
= de a Sam 11 * 183a Saumſchlag Ref en 29 2 23346300 240 * 530 ” zur Königsberger Schloſtfreiheit⸗ 2. Etage 7 Zimmer mit allem 
82828 888328 12. Grätz 228 trieb des Reſtes im NW... 170 380 „ Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000] Zubehör, bisher von Herrn Major 
> = 13222732 B. Schwell⸗ und Rollholz aus Zöpfen und zu Bauholz nicht geeigneten ehre een: 5 —— Bene Dar! 13. bis 17. James bewohnt. 
= 38 5 ungefähre n · tober, à 3, 3 tub . 
r 8 4 = 3352 Los 1, Ganzes Revier, Ab made orte 2.7 m lang 24 und 30 cm beg 1 zur 3. Meihener Domban-Gein . ze rg 
EL] ERS 4 m nee an sie > . Mk. lotterie; Hauptgewinn ev. 10 Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Er 125 2, 5 tuntzholz III. (Rollholz) in Längen ; 20. bis 26. 
Los 2, Ganzes Revier, 8 4 5 14 cm Mindeſtsopf 1 5 den * Dart, . 1 5 a Aue 1 i Ulmer Kaun. 


N ſt ME mr, % 
Los 3, Ganzes Revier, Schichtung W- (Pflaſter⸗ und Buhnenpfähle) zur 5. Wohlfahrts ⸗ Lotterie; 
125—1 änge feiere 


Ferrſchafl. Bart.» Wohnung, 


5 m 7-14 em Bop 5 200 „ Denptgemin: 2» 000 = jegung 1 
Die ausführlichen Verkaufsbedingungen und Kluppregiſter liegen im Geſchäftszimmer der Ober-j am 29. November er. und folgende] romberger- u. Hoſſtr. Ecke, beſtehend 
5 förfterei zur ae auf oder Hub von dort zu beziehen. Die Gebote müßen die Erklärung enthal« | Tage, & 3,50 SE 20, Weimar: an 8 „1cde geofiundgen Dimmer stehn 


zur 2. Ziehung 


> Zubehör, Balkon und Vorgarten, for 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von] wi 9 ! 


wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 


als rechtsverhindlich anerkenne, find für jedes einzelne Los und für 


ten, daß Bieter die Bedingungen d 
Ü Mark und vollen Pfennigen in verſiegelten Umſchlägen, 


1 fm oder 1 rm Derb⸗ oder San Pool 


Doſiger's Natten⸗ Cod 


Js weuftändigen Ausrottung aller Ratten ails] welche die Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ oder auf „Schwellholz“ zu tragen haben und für das 50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis] Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
ans a n den en 55 Bols unter A und B getrennt zu halten und getrennt einzuſenden find, bis zum 29. Oktober d. J., 10. Dezember er, a 1,10 Mk. Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
eee 


vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 8 


Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Elifabethitraße 5. 


Wohnung 


von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde. 

ſtall ꝛc., ift von ſofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellienſtr. 81. 

Daſelbſt ein Laden zu verm. 


u welcher Zeit die Er⸗ 


1 
nachmittags 2 Uhr, an die Oberförſtetei Wodek bei Schulib einzureichen, — — 


öffnung der Gebote zu A, der zu B ½ Stunde ſpäter im Geſchäftszimmer 


ſchienener Bieter erfolgen wird. 7 
Drainagen, Moorkulturen, alle Wieſen⸗ Wenn alle Vögel 
prechen könnten, würden ſie ein⸗ 


und Tiefbauten, 
immig nur „Voß ſches Vogel: 


der Königlichen Apotheke A. Pardon- 
Annen⸗ Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
N aujonenen erg > ich — 
Legen 18 ch fand nach dem erſten 
1 eee todt vor und kann 


Wege- und Chauſſeeanlagen, f 
Brückenbauten, ſtatiſtiſche Berechnungen een eee Ich due 
ſopie Erdarb eiten glänzend bewährt, 100fachprämiirt! FR 


Ap et Een führt sachgemäß aus u. für jede Vogelart ſachverſtändig] Er 
ühr 5 ö 


zubereitet it. Nur in Packeten mit] #7 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 


edermann beſtens empfehlen. 
einfurt, 11. Febr. 189 
L. Kress, Molkerei. 


S 


8 
780 Illustr, v. Zubehörth, Die dart 
halt. Preiso sind ooncurrenzl 
ecialit. führe ich 


neueste eite Io, grüner Stötzel, Biefendanneiler, vr aul Weber,, , |. Schulstraße, 3 
uswahl billigst bei Einkeufshaus Deutschlands. (4 Wohnung von 4 Zimm. uebſt 
L. Zahn Thorn, Gerberſtraße 3335. Drogenhandlung. e 
0 * 7 7 777 7 ) A ein e Wo nun öbl. rege mn er . 
Coppernikusstr. Nr. 29. 9 Sersünitlihe ohn, 3 seine Samilienvohnung,. „Glue Mahnung 2. Sn 8 3 Zimmer, Küche u. hm 8. I Lafon ging ge 18, Hb 


1 kleine Stube für einz. Perſon] vermiethen. 


an ruhige Miether zu vermiethen. 
verm. Coppernikusſtr. 22. hig her z h 


ſofort zu vermiethen 
Nitz, Culmerſtraßſe 20. 


Zu erfragen Culmerſtraßße 6, L. 


Zimmer ſofort zu verm. 


zu vermiethen. 
Mauerſtr. 32. 


J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 


F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Mob. 


Bier- Versandt- Geschäft oon Meyer 8 Scheibe 
a Strobandirabe, Gr Elifnbehftruße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
8 offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


ri * 


2 


i Culmer Höcherlbräu: _ : 2 
Bi; dunkles Lagerbier .. . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
=} elles * „ 6 ‚00: „ 3 „ 45 1 1 = 030 „ 
Wa Böhm Märzen 30 „ 3.00 „ * ab * 5 0.40 „ 
A 3 ee, . = " 195 — 8 4 35 " 238 n * 1 ” ” a > 
3 rt (a la Culmbacher) N 7 8 7 * 5 „ 7 = = R > 
nat Bockbier (Salvator). 25 „ 30 „ « „ Zar „ r x 045 „ 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon & 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische Biere: 
Münchener Aitauftinerbrän . 18 Slajchen 3,00 Mark, im Syphon & 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 155 Mark, 
1 ürgerbrän .. 18 » 3,00 „ ” „ " N 65 „ 2 7 5 
Culmbacher Exportbier. . 18 „ 3,00 „ 5 „ ET E i x 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier ver Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


; we ⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt er fell wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, 
welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Bekanntmachung. Elisabethstr. 5. Ausverkauf Cliſabethſtr. 5. 


8 re er ’ 
ER 8 N 


Der bisher von dem Jugenieur ZB 8 a | 
Herrn v. Bun 18 a an BR 8 Be 
Grabeugelände innegehabte Platz von \ . | 1 
cn. 136 (9 m Größe it von sogleich Tax Preisen. | 2 amen h 11 e, (; 
wel u Sagen e ap Al elegante Neuheiten der Saison. % 


Lare dane Ihnen in een ‚ 
ee a se, Tornow''ſhen Nachlaßmaſſe 


Schriftliche Pachtgebote find bis 


inna Mack Nachflg., 


9. Oktober d. Is., gehörige Waarenlager, beſtehend aus 6 ( N Baderstrasse, Che Breiteſtraße. 
mittags 11 uhr, i R_AE 
je Ense, | x 5 Tuchstoffen aller Art ers — — > | 
orn den 19. September . € Dt 5 9 . — 
_ Ser Nagra Uniform und Civilkleidung, Militair-Flfekten ete. —Sie non vorsandenen —_ r Tame 
! ünigliches Im ſoll bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. f Beſtände meines Waarenlagers ſucht einfaches möbl. Zimmer don ſo⸗ 
[Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. ir jed umbarem Preis voll: fort, SR Den 9 5 e an 
Die Aufnahme nener Schüler je bi verkaufe für jeden nur annehmba rei die Geihättsfte e iefer Bei ung. 
30 ‚ıyinanebestellunden Ste, wel ni De dd aus. Bann ee 
8 5 . — t illi en 
8 zu. ei * Die Ladeneinrichtung ist billig zu vorkaufon. 3 ® Biesenthal, N Schuhmacherſtr. 24, III Tr., r. 


Selene Kae die cane | gg ee eee eee „„ | Furt Somitor-Lehrling 
1 Rp Sie RT SEEN 7 5 ucht von fofor 
Tauchen ven Smpffehein und, wen — ; Gardinen, Slanelle, ſchwarze und koul. Mleiderftoffe,| " San kurone, Khon I, 
a m net Ur Ma enleidende! Leinewand, Züchen, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen⸗ 8 
ee. ee WM 2 zeug, Barchent, Trikotagen ꝛc. Lehrlinge 
. Hayduck, alien denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des | — 7˖———— ſ— f A. Wittmann, 
„u Gymnafioldiveltor. Magens durch Genuß maneihafter, Mr better ober 5 faltee Speifen 5 Ausverkauf! ee FR nn 


öher der dur Imäßi bensweiſe ei leiden, wie: 1 5 
Höhere oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie Um uujer Sagen, ai Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 2 Lehrlinge 


D 2 agenkatarr agenkrampf. 4 I 
Privat-Mädehengehule RESTE vor ſchwere —— ober Perſchleimung lau äußerſt billigen Preiſen alle Sorten b Leichni 
N ’ zugezogen haben, ſei Hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen | _ retter und Bohlen, = Koſtbar bet Podgorz. 
Der Unterricht im Winterhalbjahr vorzügliche heilfame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer 
dme ge abeden Mentan der |] Verdauungs- und Wintreinigungsmittel, der . dane, up inen Kanfburlchen 
15. er. von 10-12 Uhr, im Schul. Br an me A| _ Bappleilten, Tanne, ſucht 


‚sche 70 ie A. Zielinski, Malerniftt., 
lokal, Seglerſtraße 10, II ent- 10 h t I | 1 K H W j Br Manerlatten are Mal 
e e ü 91 r b — rau Si- 8 N. ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter Wen td. Hal 5 Pe 

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, hellkräftig und Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: Mein mM TE 
Bretter und Bohlen. 4 . 


Martha Küntzel, 
2 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt Ulm er & Kaun. mit 8 Wohnungen, 15 Minuten von 


Schulvorſteherin. f 
Wohne jetzt 85 und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen der Stadl entfernt, Mocker, Berg: 

a PIE „ES ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle W. fteahte DI 1 umſtändehalber bei ge⸗ 
Gerberſtraße 33/35, ll, r. störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen anger zahlung ſofort billig zu 
Im Neubau Eingang Schloßſtraße. 4 K = verkaufen. Auch find daſelbſt Möbel 

9 verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 5 und Küchengeräthe ſowie eine gut 


Zahnarzt Davitt. uf die Neubildung gesunden Blutes. erhaltene Drehrolle Billig a. haben. 


= c 3 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen 2 Mein W 
N übel meiſt ſchon im Keime erſtick. Man ſollte alſo nicht fäumen, Bi . en a 1. 
8 Hebeamme a er von Herrn Major v. Koschembahr 

ewohnt, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 


Se eg allen m i een 9 zer⸗ 
; 5 ; ; ſtörenden Mitteln vorzuziehen. e Symptome, wie: Kopf- 
Sen und biete aum antigen schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit B7 
. Frau Jablonski mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
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Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. E 


um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber 
Meine Böttcherei 


ſeitigt. DEE 
befindet ſich jetzt 


Stuhlverſtopfung Renee, Kolikschmerzen, Fi 
Schloßſtraße Nr. 4. 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, MR | 
F. Diekmann, 
Geschke’s Nachfolger. 


Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch E% 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, ag 


® lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 
Oswald Gehrke’s 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraſte, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 
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Mein grosses Lager | 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 
Albert Schultz, Yapierhandlung. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und 
ne geſchmackvoll ausgeführt 
Wwe. Schäfer. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit nn 


ist das berühmte in beſter Lage Thorn's, zu jedem Ge⸗ 


chäft geeignet, it preiswerth zu ver⸗ 


gleich zu vermiethen. 
Frau Bertha Zeidler, 
Thalſtraße 25. 


Mm Garlengrundstüch 
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Ale: Arten Sehnitzmemir. 
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in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
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Entkräftung ua gelheſter Wi ln MB e egal 1 sche Ä faufen. Qu erfragen in Der Getafe 
| Minlos aschpu ver Fe 
11 m en „eine Öyrogenlige, Dupalbel, 
rung, vegt Den Stec e eig Mi nach dem As In ache  neobeten unte We le 
3% iii und ae x 5 rn on = J . P 100 9 8 De an_bie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Snbiteiche Ynertentungen und Danffäreiben bemwelen Died Lu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von! De wasieme Dun 


Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 2 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 7 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 5 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! g 

Man verlange ausdrücklich 29 
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ſind wieder abzugeben in 


Kleefelde bei Papau. 


Speiſekartoffeln 


liefert zu billigſtem Preiſe 


Anhaltische Vorkursus: 9. Oktober. Wintersemester: 5 Novhr. 


B auschule dische, vom Staate anerkannte und 
FCC 


beaufsichtigte Lehranstalt. 
Zerbst. Programme kostenfrei durch die Direction. 


Hubert Ulrich’schen Krünterwein. = Dr. Brehmer’s Heilanstalt 8 
liel Santiete e e e e, für Lungenkranke 8 
I-Kocappart, BE OO, REIHE eee zu Görbersdorf in Schlesien. aenfter und Thlren, 
Zubehörtheile 3 8 Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. un bing dig an bean 5 
Erich Müller Nacht ö — 2 75 Chefarzt Br. 3 5 Tuchmacherſtraße 7, 
2 RT üher Assistent der Prof, v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen, 2 AG. IS mE 
dei Landwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. Prospekte kostenfrei dureh Leere Weinflaschen 
Beginn des Winterſemeſters am 23. Oktober d. Is. die Verwaltung. tauft W. Groblewski, 


Anmeldungen baldigſt erbeten. Proſpette verſendet und nähere Auskunft, wel m ein a. möbl. Dim. mit auch 2gut möbl. Hin. nebit Burſchengel. Culmerſtraße Nr. 12. 
auch über Pension, ertheilt auf briefliche Anfragen bg Ni erde — 22; von ſfork z. verm. Auf Wunſch Pferde-] Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
Direktor Dr. V. Funk. Tuchmacherſtr. 4, II.] ftall Gerſtenſtr. 13. miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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